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Schwerpunkte am mittleren und oberen Pruth
Oie Lovjets slcrüen suk sisrlce äeutsdie kiie ^elstellua ^en - tarnopol ruill Kovei Ispier verleiäi ^l

Von unserer LcrUner Scbrlflleitung
Iis. B e r l i n , 31. März . An beide» europäischen

Fronten haben sich die Kämpfe in den letzten
Wochen so verschärft , daß man die Schlachten
mit Recht als die erbittertsten und größten dieses
Krieges bezeichnen kann. Schon hieraus kann ent¬
nommen werden , daß der Widerstand der europäi¬
sche» Völker — und vor allem der unmittelbar
bedrohten — immer stärker und konzentrierter wird,
je mehr sich die Front dem eigentlichen Kern der
Festung nähert.

Während die Kämpfe in Südiialien nur Ber-
ieidignngscharakter haben , wird an der Ostfront
die Schlacht beweglich  geführt . Trotz schwerster
Angriffe der Sowjets ist ihnen im nördlichen und
mittleren Abschnitt der Front nicht das Durch¬
stoßen der deutschen Linien gelungen . Im Süden,
wo die große Schlacht tobt , hatten die Sowjets
Mitte März den Dnjestr erreicht und ihn schließlich
nach harten Kämpfen überschritten , um jetzt durch
Bessarabien zum Pruth  zu stoßen. Einen anderen
Kampfraum bildet etwas weiter nördlich die Front¬
linie Brody — Tarnopol — Proskurow.
Dort setzte der Sowjetmarschall Schukow zu einer
Großoffensive gegen Lemberg an . Die Sowjets
batten ' schon vor einiger Zeit die 100-Kiloincter-
Grenze um Lemberg überschritten , trotzdem gelang
es ihnen bisher nicht, ihr Ziel zu erreichen.

Aus den zahlreichen Angriffen der Bolschewisten
schälen sich, wie das OKW . berichtet , die Abschnitte
am mittleren und oberen Pruth  als
Schwerpunkte der feindlichen Offensive klarer her¬
aus . Nachdem die Sowjets nördlich von Jassy
den Fluß an mehreren Stellen erreicht hatten , führ¬
ten sie weitere motorisierte Verbäyde und mehrere
Schützendivisionen zu. Trotz heftiger Luftangriffe
auf die Truppenansammluugen , bei denen unsere
Flieger zahlreiche Panzer , sonstige gepanzerte
Fahrzeuge und Geschütze vernichteten , versuchte der
Feind weiter nach Süden vorzudringen . Die so¬
wjetischen Kräfte stießen jedoch südlich und südwest¬
lich Balti,  das südöstlich Tschernowitz und nörd¬
lich Jassy liegt , aus starke deutsche Riegelstellungen.
Gleichzeitig gingen rumänische Truppen zu Gegen¬
stößen über und verengten einen feindlichen Brüc¬
kenkopf, während unsere Schlachtflieger bei Angrif¬
fen gegen Uebcrsctzstellen zwei Brücken und mehrere
beladene Fähren vernichteten . Der Feind ist damit
an dieser Stelle zunächst aufgehalten . Den zweiten
Stoß setzten die Bolschewisten gegen das Quell¬
gebiet des Pruth am Sie besetzten Tscherno-
wih  und trieben ihre Panzerspitzen gegen Sta-
nislau  vor.

In der Mitte zwischen diesen beiden Kampf¬
räumen springt unsere Front nördlich des Pruth-
Bogens hufeisenförmig nach Norden bis in den
Raum südlich Proskurow  vor . Unter dem
Druck starker feindlicher Angriffe weichen hier un¬
sere Truppen unter fortwährenden Abwehrkämpfen
und Gegenstößen langsam nach Süden und Süd-
wcstcn ans ..

Im südlichen Abschnitt des Einbruchsraumes
zwischen Bug und Pruth  sind westlich des un¬
teren ukrainischen Bugs ebenfalls Absetzbewegungen
ün Gange . Daß die Sowjets diese Maßnahmen
nicht zu stören vermochten , ist eine der Auswirkun¬
gen der erfolgreichen Abwehr - und Angriffskämpfe,
die unsere Truppen in den letzten drei Tagen dem
Feinde lieferten . Unter dem Eindruck ihrer dabei
erlittenen schweren Verluste wagten es die Bolsche¬
wisten nicht, in die sich in voller Ordnung ab-
wickelnden deutschen Bewegungen hineinzustoßen.
Stärkere feindliche Angriffe zwischen Bug und
Dnjestr und südlich und südwestlich Balta  wur¬
den in harten Kämpfen abgewiesen oder aufgefan¬
gen, wobei unsere Schlachtflicger durch Mafsenab-
wurs kleinkalibriger Splitterbomben der sowjetischen
Infanterie erhebliche Verluste - beibrachten.

Zwischen Dnjestr und den Pripjet -Sümpsen
lagen die Schwerpunkte der feindlichen Vorstöße
wie bisher bei Tarnopol , Brody und Kowel.

Wiederum hielten die tapferen Besatzungen von
Tarnopol und Kowel  allen konzentrischen
Angriffen der Bolschewisten stand . Seit Tagen nur
aus deni Luftwege versorgt , kämpfen hier unsere
Truppen gegen eine erdrückende Uebermacht
Wiederholt drang der Feind in ihre Linien ein.
aber jedesmal warfen sie ihn Mrück Wohl konn¬
ten sich die Sowjets näher an die Stadt heran¬
schieben, doch mußten sie jeden Meter Boden blu¬
tig bezahlen . Beide Plätze binden starke bolsche¬
wistische Truppenverbände . Nördlich und nordwest¬
lich Kowel brachen unsere von Schlachtsliegern
unterstützten Divisionen zähen feindlichen Wider¬
stand , stießen nach Wegnahme mehrerer Ortschaften
und Höhenzüge nach Süden und Osten vor und
erzwangen den Uebergcchg über einen Flußlaus.
Auch nordöstlich Kowel gewqnnen unsere Verstände
trotz erheblicher Geländeschwierigkeitcn im Angrifi
gegen den Pripjet Boden.

Zwischen Tarnopol und Kowel griffen die Bol¬
schewisten bei Brody  mit etwa sechs Schützen¬
divisionen , zwei Kavalleriekorps und mehreren
Panzerformationen an . Im Verlauf der noch an¬
haltenden schweren Kämpfe schlugen brandenbur-
gische und rheinisch-westfälische Grenadiere und
Panzergrenadiere , wirksam unterstützt von west¬
deutschen Artillerieabteilungen , zahlreiche Vorstöße
ab und warfen vordringende Teilkräfte nach Osten
zurück.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront mußte der
Feind südöstlich Witebsk  unter dem Eindruck

seiner am Vorlage erlittenen schweren Verluste
eine Kampfpause einschalten . Zwischen Dnjepr und
Tschaussy  warfen die Bolschewisten dagegen
noch zwei weitere frische Divisionen in die Schlacht
und unterstützten ihre fortgesetzten schweren Stöße
mit Pvnzcrgruppcn , Schlachtskiegerstaffcln und star¬
ken Artilleriekrästen . Die im Brennpunkt der An¬
griffe stehenden Panzergrenadiere schlugen aber alle
Durchbrnchsversuche ab und bereinigten die gering¬
fügigen Einbrüche in den vordersten Gräben in
sofortigen Gegenstößen.

Die Brillanten für Maj »r Rudel
dnb . Aus dein FLHrerhauptquartier , 31 März

Der Führer hat Major Rudel,  Grilppcnkominan-
deur in einen « Schlachlgeschwadcr , als zehntem Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit
Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz dcS
Eisernen Kreuzes verliehen Der als Sohn eines
schlesischen Pfarrers am 2. Juli ISIS in Konrads-
waldau . Kreis Landeshut , geborene Major Hans-
Ulrich Rudel wurde nach sich rasch steigernden Er¬
folgen überall genannt . Er startete über 1800inal
gegen den Feind und schoß 202 Panzär  ab
Außerdem gelang es ihm, das sowjetische
Schlachtschiff „Maral"  im Sturzangriff
vernichtend zu kessen , ungezählte lieber sctz-
boote  am Kubanbrückenkopf zu versenken sowie
eine große Anzahl von Brücken  zu zerstören.

Die andere Schweiz / Von Oe . Otto Peters

Im flüchtigen Augenschein ist in der Schweiz
noch vieles so geblieben , wie cs im Reiseführer
steht — das elegante Zürich und die altertümliche
Zähringerstadt Bern , der Genfer See mit seinem
leichten Leben und die Unbekümmertheit der Tage
von Lugano . Begeisterte Alvenansichten , die gleich
aus den Bahnhöfen für das ganze Land eine ein¬
ladende Empfchlungskartc abgeben , versprechen auch
heute im fünften Kriegsjahr noch sehr viel Man
denkt an alles , was ein Jahr gut cinleiten könnte,
an Messen und Ausstellungen , an Kunstwochcn und
festliche Erinncrungstage . In den Zeitungen und
Zeitschriften zieht ein Leben vorüber , das der
Gegenwart völlig entrückt scheint.

Aber man erfährt auch etwas andres vom Leben
der Schweiz , wenn man über die goldenen Zäune

Taruu von japanisch -indischen Truppen umgangen
Lrkvlxreldier Dlederrascliuoxslultsnzrifl auk eine nvrdindisciie 8tadt

Oralitberiebl unseres Korrespondenten
a . v, Tokio , 31 März . Wie aus einem Bericht

des kaiserlichen Hauptquartiers hervorgeht , stellen
die Kämpfe an der indischen Front nicht ein ge¬
schlossenes und örtlich begrenztes Operationsgebiet
dar , sondern gliedern sich nach verschiedenen Brenn¬
punkten , deren wichtigster unzweifelhaft das Ge¬
biet der sogenannten Manipur - Ebene  ist.
Hier , also östlich von Jmphal , finden nach den
Berichten hiesiger Zeitungen Kämpfe mit beträcht¬
lichem Panzereinsatz von beiden Seiten statt die
sich vor allem ans die Straße Tiddim —Jmphal—
Tamu konzentrieren , somit aus jenen für den Feind
außerordentlich wichtigen Nachschubweg,  des¬
sen Verlust für die britisch -amerikanischen Streit-
kräste ein sehr ernsthafter Rückschlag bedeuten

würde . Wie verlautet , wurde Tamu  von den
japanischen und nationalindischen Verbänden um¬
gangen : es steht im Begriff , mit den Resten der
zwanzigsten britisch -indischen Division völlig ein-
geschlosscn  zu werden.
. Luftstreitkräfte . der japaiüschen Armee , di « von

Burim/aus operierten , unternahmen einen llÜber¬
raschungsangriff auf Simbey  im nördlichen In¬
dien , wo der Feind geheime -Pctroleumraffinerien
baut . Auf dem Hinwege traj diese Einheit aus
zwei Transportmaschinen , die abge¬
schossen  wurden . Auf dein Rückflug wurden
etwa 60 feindliche Jagdflugzeuge  bekämpft
und 15 von ihnen vernichtet . Die javanischen Ver¬
luste beliefen sich aus sechs Flugzeuge , die sich selbst
aus die feindlichen Ziele gestürzt haben.

Stimson : Die Deutschen haben uns gestoppt
Oer keiad räumt 8tellunxea am Xlosterküxel von (üassino — Lnttäuscftung in den O8^

Oralitbericlit unseres Korrespondenten
scsi . Bern , 31 . März . In einer für die Ratlosig¬

keit der Briten und Amerikaner bezeichnenden
Weise gibt die britische Agentur Exchange bedeut¬
same Veränderungen an der Cassino -Front bekannt.
Es heißt dort : „Zur Räumung der vorgeschobenen
alliierten Stellungen an den östlichen Abhän¬
gen des Klosterhügels von Cassino
wird hier erklärt , daß diese Bewegung unternom¬
men worden ist, nachdem man erkannt hat , daß die
Eroberung von Cassino länger dauern werde , als
man erwartete ."

In dieser gewundenen Form läßt General Alex¬
ander die Weltöffentlichkeit wissen, daß er sich ge¬
schlagen fühlt . Bei dem Bemühen , diese Wendung
der Schlacht irgendwie zu begründen , heißt cs dann,
die deutsche Artillerie habe durch ihr andauernd hef¬
tiger werdendes Bombardement das Halten der
Stellungen unmöglich gemacht.  Einem
ähnlichen Druck seien auch die Stellungen im Tal
unterhalb des Schloßhügels ausgesetzt .^ Die Gegen¬
schläge der britisch-amerikanischen Artillerie könn¬
ten nur zeitweise eine Verbesserung der Lage her¬

ChurchiÜ im Kreuzfeuer der Kritik
Oie innerpoiiiiscften ^ useinsndersetrunxen in Laxland — Lin 8tnrm im Wasserglas

Stockholm, 3l . M8rz . Winston Churchill  hat I Frage des Vertrauens auf die gemeinsame Autori-
die Niederlage der Regierung in der Abstimmung
über das Erziehungsgesetz zu einer großen inner-
bolittschen Auseinandersetzung gemacht, in deren
Verlauf er auch die Vertrauensfrage  ge¬
stellt hat . Churchill weiß genau , daß er dabei nichts
riskiert, denn das Parlament wird ihm das Ver¬
trauensvotum geben, das er ans Rücksichten aus
sein Ansehen für notwendig hält , uni seinen Kurs
kcitcrsteucrn zu können.

Das amtliche Reuterbüro hat die Lage ani klar¬
sten gekennzeichnet, indem der politische Kommen-
tator jeststellte, Churchill habe die über Nacht er-
Mgte Niederlage der Regierung im Parlament zu
«Mer verfassungsmäßigen Angelegenheit des Ver¬
trauens auf ihn selbst und seine KabinettSniil-
gneder gemacht. In Westminster herrsche aber kein
tjuxüfel darüber , daß die Regierung eine ent¬
scheidende Mehrheit der nament-
t ' clxen Vertrauensabstimmung  erhalten
werde, wie es zuvor auch stets der Fall gewesen
sii. Der Premierminister hat das zur Gewißheit
bemacht, mdem er die Streitfrage aus der Ebene
einer Meinungsverschiedenheit über eine gering-
wgige innenpolitische Frage auf die Ebene einer

tat und Politik seines Kabinetts erhob.
Trotzdem muß es sich Churchill gefallen lassen,

daß zahlreiche Londoner Zeitungen seine Haltung
einer scharfen Kritik ^ unterziehen . Der „Daily
Herold " z. B . nennt Churchills Taktik eine
„Da m p s w a l z e » m e t h o d e" und fügt hinzu,
man müsse es sehr bedauern , daß eine Vcrhraucns-
abstimmnng ans Grund von Fragen verlangt
werde , die für die Regierung nicht wichtig sisien.
„Daily Mail " schreibt, daß der Beschluß der Re¬
gierung , ans der Affäre eine Vertrauensfrage zu
machen, geeignet sei, ein „Gummistempel-
parlament"  zu schaffen, d. h. ein Parlament,
das durch die Rücktrittsdrohung sich zu völliger
Unterwürfigkeit ein schüchtern lasse.

Im Zusammenhang mit dem Streit im Unter¬
haus befassen sich die englischen Blätter nochmals
mit der letzten Rundfunkrede des Premierministers
und sie stimmen zum Teil darin überein , daß
Churchill einen müden Eindruck  bei dieser
Anspxache gemacht hafte. Trotz der Kritik an Chur¬
chill ist sich die Londoner Presse darin einig , daß
dieser Sturm im Wasserglas  sehr bald ab^
geebbt sein wird.

stellen. Die , wie man sich ausdrückt , den deutschen
zur Verfügung stehenden Höhlen und „ geheimnis¬
vollen unterirdischen Gewölbe " haben eS der feind¬
lichen Berichterstattung besonders angetan . So ver¬
mutet Exchange , es seien dort nicht nur Munition
aufgespeichcrt , sondern sogar modernste Reparatur¬
werkstätten eingerichtet.

Der USA .-Kriegsminister Stimson  erklärte
gestern vor Pressevertretern , daß der Angriff der
Alliierten auf Cassino nachgelassen habe, „ ohne die
Ergebnisse erzielt zu haben , die wir erhofft hatten"
Stimson fügte hinzu : „Die einfache Tatsache ist,
daß die Deutschen uns gestoppt haben ." Es ist dem
Prahlhans Stimson gewiß ungeheuer schwer gefal¬
len , oieses Eingeständnis zu machen, das allen amt¬
lichen Voraussagen ins Gesicht schlägt. Aber die
Niederlage der Alliierten bei Cassino ist so offen¬
bar daß man sie nun auch offiziell eingestehen
mußte , nachdem die Presse ihrer Verärgerung über
den Rückschlag bereits rückhaltslos Ausdruck ge¬
geben hat . Bei Nacht und Nebel deutsche Städte
bombardieren ist eben leichter als deutschen Solda¬
ten in offenem Kampf entgegentrctcn.

Der militärische Mitarbeiter der „New Kork He¬
rold Tribüne " Major Eliot , schreibt u. a . : „Wir
haben bei Cassino einen kostspieligen und emp¬
findlichen Rückschlag  erlitten . Es Hai
keinen Sinn , sich über diese Tatsache hinwegtäuschen
zu wollen . Wir gaben uns der Hoffnung hin , daß
der Krieg von den Engländern und den Sowjet-
ruffcn gewonnen werde » könnte, wenn wir ihnen
die Waffen und die Werkzeuge dazu lieferten . Die
Enttäuschung über den Zusammenbruch
lange gehegter Illusionen  bereitet vie¬
len Leuten höse Kopfschmerzen."

Gerüchte über Edens Rücktritt
Stockholm , 30 . März . In Washington werden

die Gerüchte über einen Rücktritt Edens und seinen
Ersatz durch Lord Cranborne  ernst aufgefaßt;
man glaubt , daß in diesem Falle Eden hri ti¬
sche " Botschafter in Moskau  werde.

BergebUche Beetnflufsungsversuche
Stockholm , 30 März . Das Londoner Abendblatt

^Star " tritt der irrigen Meinung , man könne den
Deutschen leicht ihre nationalsozialistische Anschau¬
ung damit nehmen , daß man sie einen „Blick in die
freie Welt der Demokratien " tun lasse, mit dem
Hinweis entgegen , daß deutsche Soldaten,
die in amerikanischen Gefangenenlagern schon über
ein Jahr säßen , trotz aller Ucberredungsversnche
noch immer überzeugte Nationalso¬
zialisten  seien.

der schönen Fassade hinwegschaut . Da stimmt der
Reiseführer nicht mehr Auch können die schönste»
Alpenlandschaften keine Erleichterung schaffen,
wenn man sich in den Diskussionen über
die Teuerung und Loh » Zulagen  nicht
einig wird , wenn eine Firma sich zum Bau sicherer
Luftschutzkeller anbictet und die Verkebrsuitterneh-
mnngen 'gezwungen sind, ihre Tarife zu erhöhen.
Solche Entwicklungen und Notwendigkeiten würde»
den schönen Schein kaum trüben , wenn ' nickt die
Versorgung immer ernster würde Man kennt kaum
eine Beschränkung der Luxusartikel und keine spür¬
bare Minderung der großen Gebrauchsgüieriager.
Mer das Brot , die tägliche Nahrung und der Tisch
der kleinen Leute , sie sind es , die dem flüch¬
tigen Schein widersprechen.  Gegen ilm
erhebt sich auch die jüngste Zwangsmaßnahme , die
Kürzung der reinen Buttcrration im April aus hun¬
dert Gramm im Monat Und das im Laiche der
Kühe und Minen.

Ms man nun im Jahre 1936 mit der Vorsorge
für einen möglichen Krieg begann , standen nur
nchtzehntausendvierhundert Hektar unter dem Pflug
Es kostete viel Mühe , in mehreren Anbauetappcn
die dringend erforderliche Ackerfläche zu erreichen
Denn viele Bauern hatten das Handwerkdes
Ackerbaues verlernt.  Sic besaßen nicht ein¬
mal mehr die notwendigen Geräte . Eie mussten
Pflüge kaufen , die Böden untersuchen und iür jede
Gemeinde die Produktionsmöglichkciten scststclle».
Für jedes Dorf wurde ein Kataster angelegt , das
vom Einzelgerät bis zum Backofen alle Nutzwerte
erfaßte Und nun begann man mit der Ausweitung
des Ackerlandes . Von 1939 bis heute -ist es der
Schweiz gelungen , die JVealanbanfläche von rund
sünshunderttausend Hektar zu schassen und bei eini¬
ger Selbstgenügsamkeit die Versorgung zu sichern

Heute sicht man in der Schweiz , wie die Aecker
förmlich an den Bergen hinaufklettern und in die
Städte hineinwachsen Ackerbau fast zwischen den
Horsten der Adler und den Wildbahnen der Gem¬
sen, das ist das Ergebnis wissenschaftlicher Arbeiten
in alpinen Versuchsstationen Welcher Bauer hätte
nicht ungläubig den Kops geschüttelt , wenn ihm vor
Jahren gesagt worden wäre , er würde einmal in
zweitausend Meter Höhe Getreide anbauen?

Die gleichen Menschen , die nian am Abend in
eleganter Gesellschaft findet , stehen am Nachmittag
und Sonntag auf .Pflanzenbeeten . Jede zweite
Schweizer Familie ist zu einer Gä ri¬
tt erf am il ft« geworden,  nachdem sich die
Zahl der Kleinpslanzcr von achtzigtausend vor dem
Krieg auf vierhundertsechzigtausend im Krieg er¬
höht Hai. Und noch mehr geschieht. An vielen Stel¬
len im Lande , in de» Talböden des Rhein ? wie
aus den Alpweiden Graubündens , im Tessin und
Wallis sind kleine, schmucke Barackenlager entstan¬
den Dort arbeiten Menschen , die vielleicht noch nie
eine Hacke in der Hand hatten . Feinmechaniker und
Fabrikherren , Bürobeamte und Ingenieure . Sic
kommen aus den größeren Betrieben , die von der
Regierung zum industriellen Aufbauwerk verpflich¬
tet sind. Als an Betriebe mit mehr als fünfzig
Arbeiter die Aufforderung erging , aus jeden Arbeit¬
nehmer zwei Ar Land zu bebauen und diese
innere Kolonisation aus eigene Rech¬
nung  zu übernehmen , da waren die Werke sofort
mit vollem Eifer bei ihrer neuen Ausgabe.

Kolonne um Kolonne zog a »s , um Brachland
von Gestrüpp und Steinen zu reinigen , Waldbvdcn
urbar zu machen und Sumpsland zu mekiorteren.
Das geschah meist nicht in der Nähe der Werke,
sondern weit ab in andern Landesteilen . Weite
Streifen fruchtbarer Aecker breiten sich bereits mn
diese Pflanzwerke aus Und was hier gebaut wird,
Weizen , KPtaffeln und Gemüse , Hafer sür Haser-
flocken, Mais , Zucker und Oel . alles gehört der
Betriebsgcmeinschast als Mchrzulage zu den Ra¬
tionen

Das ist die Schweiz hinter der schönen Fassade,
die sorgende und für die Zukunft mit mancherlei
Sorgen erfüllte Schweiz . Sic Hai aus dem ersten
Weltkrieg , ans den nicht Ungehaltenen Lieferungs¬
versprechungen fremder Staaten , aber auch aus
dem großen deutschen Vorbild ge¬
lernt,  Sie Hai aber auch ' ihrc eigenen Kräfte rich¬
tig schätzen gelernt und ist bereit , noch viel mehr
zu tun . Schon stellt sie für sich die Frage nach
Schweizer Kohle» und vielen andern landes-
cigenen Rohprodukten . Und nur noch wenige zei¬
gen Neigung , die im Krieg geschaffene Schweizer
Notslotte von den Meeren zurückzuziebcn. Ein neuer
Reiseführer wird vieles preisen können wie bisher,
aber auch vieles revidieren und ne» ausnchmen
müssen, vor allem da? hinter dem flüchtigen Augen¬
schein.
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AuS dem Fiihrerhauvtquartier , 30 . März . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Vom unteren ukrainischen Bug  setzten
sich unsere Truppen ohne Behinderung durch den
Feind befehlsgemäß ab . In den Kämpfen der letz¬
ten Tage haben sich dort die ostmärktsche 3 . Gebirgs¬
division unter Führung von Generalmajor Witt-
mann  und die fränkische 17. Infanteriedivision
unter Führung von Oberst Brücker  durch beson¬
dere Tapferkeit hervorgetan . Südlich Balta  und
im Raum zwischen Dnjestr und Pruth  wurden
stärkere feindliche Angriffe in harten Kämpfen auf¬
gefangen Südlich Proskurow  dauert das er¬
bitterte Ringen mit wechselndem Erfolg an . Die
Stadt Tschcrnowitz  wurde geräumt . Im
Räum von Stanislau  sind heftige Kämpfe mit
vorgedrungenen feindlichen Kampfgruppen im
Gange . Die tapfere Besatzung von Tarn » pol
wehrte erneut konzentrische Angriffe der Sowjets
ab. Im Raum von Brod»  vereitelten unsere
Truppen heftige feindliche Durchbruchsversuehc in
schwere» Kämpfen und schaffen von 27 anarcifcnden
Panzern 16 ab. Starke Angriffe der Bolschewisten
gegen die Stadt Kowel  scheiterten wiederum an
der Standhaftigkeit der Verteidiger . Nördlich und
nordöstlich der Stadt nahmen unsere Divisionen im
Angriff gegen den sich zäh wehrenden Feind zahl¬
reiche Ortschaften . Zwischen Dnjepr und
Tschaussy  steigerte sich die Heftigkeit der Ab¬
wehrschlacht. Die von zahlreichen Panzern und
Schlachtfliegern unterstützten Angriffe deo Sowjets
wurden in harten Kämvfen unter Abschuß einer
größere » . Anzahl feindlicher Panzer abgewiesen
oder bereits vor Erreichen unserer Stellungen durch
das zusammengefaßte Abwehrfeuer zerschlagen . An
der übrigen Ostfront kam es nur südwestlich N ar-
w a zu Kampfhandlungen von Bedeutung . Wach¬
fahrzeuge der Kriegsmarine brachten über dem
Finnischen Meerbusen  erneut drei sowje¬
tische Bomber zum Absturz.

Aus Italien werden keine größeren Kampfhand¬
lungen gemeldet. Eigene Stoßtrupps unter Füh¬
rung des Rittmeisters Freiherrn , von Gie-
wanth  drangen nordwestlich Cassino  in die
kindlichen Stellungen ein und sprengten sechs
Panzer in die Lust . Vor Anzio  und an der norv-
afrvmnschen Küste wurden durch Schlacht - und
Torpedoflugzeuge drei feindliche Handelsschiffe mit
1SVVS BNT . beschädigt. Ueber dem italienischen
Raum verlor der Feind durch deutsche und italie-
ntsche Jäger sowie durch Flakartillerie eff Flug¬
zeuge.

Ein nordamcrikantschcr Bomberverband drang am
Mittag des SS. März unter starken, Jagdschutz nach
Mitteldeutschland  vor und warf Bomben
im Raum von Braunschweig.  Die entstande¬
nen Schäden und Verluste sind gering . In heftigen
Luftkämpfen wurden bei ungünstigen Abwehrbe¬
dingungen SS feindliche Flugzeuge , darunter zwölf
viermotorige ^ Bomber vernichtet . Iw der letzten
Nacht warfen einige feindliche Störflugzenge Bom¬
ben in W e st- n n d N o r d d e u t s chl a n d

Der Kommodore eines Jagdgeschwaders Oberst
Wilcke,  der für löst Lustflcgc vom Führer mit
dem Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet worden war,
fand im Luftkampf den Heldentod . Mit ihm ver¬
liert die deutsche ' Luftwaffe einen ihrer hervor-
ragcichstcu Jagdflieger und Verbandsführer.

ballsÄiirmjLger im umksmpkten 6 «88in«
vre ! Taxe uncl ckrei kläckte hinter cker keincllictiev Linie — Larllicl » xerettet

Van lirivxsbvriektar vr . 8euset »el
rck. k>li . Hunderte viermotorige Bombenflugzeuge

überflogen in dep Morgenstunden jenes feindlichen
Großangriffstages Cassino.  Mit Tausenden
von Bomben werden Stadt und Stellungen unserer
Fallschirmjäger belegt Dann setzt ein Anständiges,
schweres Trommelfeuer ein . Wenige Stunden spä¬
ter ist die Schlacht um Cassino mit aller Heftigkeit
in vollem Gange . Mit Massen von Infanterie,
von Panzern unterstützt , versucht der Gegner den
Spcrriegel um Cassino endgültig aufzureißeu.

Dem Feind gelingt in den Nachmittagsstunden
ein Einbruch rechts vom Stützpunkt „U", der sich
mit seiner Besatzung gegen den Ansturm verbissen
wehrt . Plötzlich erscheinen feindliche Panzer , deren
Kommandanten halb aus den Luken Hervorschauen.
Im Handiimdrchcu werden von unseren Fallschirm¬
jägern drei dieser Panzermänner erledigt . Weitere
sechs Panzer umstclle» den Stützpunkt . In kurzer
Zeit wird er von allen Seiten heftig beschaffen.
Das Kellergc wölbe,  das sie vor Wochen
als Verteidigungsstellung ausgebaut haben , hielt
dem Bombardement  und den ständig ein-
schlagcnden Granaten stand.  Seit wenigen Mi¬
nuten ist vor dem Eingang ein Panzer aufge-
fahren , dessen Maschinengewehr mit kurzen Feuer¬
stößen in das Gewölbe hämmert . Noch immer kann
die feindliche Infanterie nicht heran , denn die
Besatzung wehrt sich tapfer ihrer Haut . Sie zählt
27 Mann und ist ausgezeichnet bewaffnet.

Plötzlich wird es in diesem Keller still. Unsere
Männer merken, daß ein feindlicher Dop¬
pelposten vor dem Eingang aufge¬
stellt  ist . Sie warten gespannt , bis es einem
der Tommies oinsallen sollte, den Keller zu be¬
treten . Aber cs geschieht nichts . Bis sie den Ruf
„Kommt heraus , es hat keinen Zweck mehrt " ver¬
nehmen . Dir Antwort ist ein schallendes, Gelächter
und die Aufforderung : „ Komm doch herein !"

Stunden vergehen , noch imnier stehen die Posten
draußen . Dazu hesteht mit dem Bataillon keine
Funkverbindung mehr . Durch den ständigen Pan¬
zerbeschuß gab es einige Verwundete . Notdürftig
werden sie im Keller verbunden . Im Augenblick
gibt es für sie keine ärztliche Hilfe . Aushalten!
klingt es immer wieder in ihren Ohren.

Durchschlagen — um jeden Preis.
Dieser Gedanke durchzuckt den Oberleutnant , der
bisher die Führung des Stützpunktes inne hatte.
An einen längeren Widerstand 'konnte man nicht
mehr denken. Die letzten acht Brote wurden bereits
aufgctetlt . Das war die letzte Verpflegung . An
Trinkbarem niangelt cs schon seit- vielen Stunden.
In den Abendstunden sollte die erste Gruppe den
anderen Ausgang des Kellers — ein schmales
Loch in dem Trümmerhaufen — benutzen, um von
den Doppelposten unbemerkt entwischen zu können.
Drei Gruppen werden eingekeilt . Der Oberleutnant
zeigt seinen Männern an Hand der Karte , wie
man wohl am besten durch die feindliche » Linien
stoßen könnte . Wenige Stunden vor Mitternacht
zwangen sich die Männer der ersten Gruppe durch
die Trümmer ihres Stützpunktes.

Spannende Mlniücn Weiter und weiter hasten
die Männer . Englische Stimmen sind plötzlich zu

hören . Ein Strippenbündel liegt über den. Weg
„Durchschneiden !" befiehlt der Oberleutnant . Mit
einem kurzen Ruck ist es entzwei . Hunderte von Ge¬
schützen im Tal werden jetzt vergeblich auf weitere
Feuerbefehle warten . Aber weiter . Geräuschlos ver¬
halten sich die Männer . Plötzlich ein Anruf eines
Engländers . „Wir machen Spähtrupp zu
den Deutschen ", antwortet der Oberleutnant
rasch. Der Posten scheint aber damit nicht zu¬
frieden . „Wo habt ihr eure Stahlhelme ?" — „Wir
haben sie hier gelassen, damit uns die Deutschen
nicht gleich erkennen ." lind auch diese Erklärung
genügt den, Posten nicht . Er fordert den Ober - ^ ,
leutnant auf , näher zu ihm zu kommen. Dieser I rwr Legion
wendet sich zu seinen Kameraden und spricht leise Z Bürgerkrieg mit

. 8ckvsr1ertr » 6er Oberst stiebe ^
- Oberst Wilxke , Kommodore eines Jagdgeschwa«
V üers , - er für ISS Luftsiege vom Führer mit den
- Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz de»
Z Eisernen Kreuzes ausgezeichnet worden war , fand
D nach dem gestrigen DKkv .-Bericht im Luftkampf
Z den Heldentod . Mit ihm hat die Luftwaffe einen
V der tapfersten und kühnsten Jagdflieger und her-
V vorragenden t) erbandsführer der deutschen Fliege»
I gruppe verloren.
V ^ Oberst Wolf - Dietrich wilcke war 1Y13 zu
Z Schrimm (Posen ) geboren . Nach Absolvierung des
D Kai'ser- Wilhelm -Ggmnasiums zu Hannover trat er
V 1?Z4 in das Artillerie -Regiment Nr . 6 ein und
D war als Leutnant Flugzeugführer im Iggd-
D geschwaöer Richthofen.

Eondor machte er den spanischen
und wurde mit dem Spanien¬

cin paar Worte mit dem Feldwebel.
Oberleutnant ." Daun entfernt sich
nant mit dem Posten , Ein , zwei

hlcichen hinterher , sind schon ganz dicht an
Engländer heran . In diesem Augenblick, als einer
von ihnen den Posten von rückwärts anspringt und
zu Boden reißt , zieht dieser seine bcreitgestclltc
Maschinenpistole durch. Ein kurzer Aufschrei —
und der Oberleutnant , vor dem Posten stehend, ist
verwundet . Im Handgemenge bleibt der Posten
bewußtlos liegen . Allerhöchste Zeit . „Bauchschuß " ,
raunt der Oberleutnant seinen Fallschirmjägern zu,
welche sich sofort um ihn bemühen . Plötzlich richtet

f, die '

Ist klar , Herr D Kreuz ausgezeichnet . Als Oberleutnant und Stafkel-
der Oberleut - - kapitän zog er in den Krieg , wurde im Juli 1Y40

lschirmjäger V außer der Reihe zum Hauptmann befördert und
^ dem V erhielt am 6. Januar 1041, nachdem er im Weste»

V 13, im Osten 12 Gegner abgeschossen batte , dag
Z Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Als ISS . Sol-
Z daten der deutschen Wehrmacht wurde ihm als
V Kommodore eines Jagdgeschwaders am y. Septem-
U ber 1Y4L das Eichenlaub und am S3. Dezember
V 104S, nachdem er inzwischen zum Wasvr befördert
Z war , als S3. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
- Eichenlaub mit Schwertern verliehen.

er sich auf die Gefahr der Situation erkennend, . ^ Inhaber des Eichenlaubs mit Schwertern und
und bestehlt seinen ihn rasch verbindenden Man - Brillanten , der bereits im ersten Weltkrieg , in tzem

er bekanntlich mit dem höchsten preußischen Kriegs-nern , sich durchzuschlagen , ehe die eben gefallenen
Schüsse andere Posten herbeirufen . „Ich verhalte
mich so lange still, bis ihr weg seid." Die Männer
zögern . Da zischt er sie an : „Verschwindet , haut
ab , seht zu, daß ihr rüberkommt . . ." An weiteren
Posten vorbei führt nun der Feldwebel seine Män¬
ner . Sie befinden sich mitten in der engli
schen Hauptkampflinie.  Sechs tapfere
Fallschirmjäger mit der größeren Sorge um ihren
zurückgelaffenen Oberleutnant , als um ihr weiteres
Schicksal. Stunden des ^ ast geräuschlosen Umhcr-
irrens , ständig die gefahrdrohenden Posten um¬
schleichend, vergehen . So pirschen sie sich durch die
englischen Linien . Bis der Ruf eines deutschen
Postens : „Wer ist da ?" an ihre Ohren dringt.

Erfolg schwäbischer Jäger
Berlin , 30 . März . Starke Massierung feindlicher

Kräfte und erfolgreiche Angriffe deutscher Einhei¬
ten kennzeichnen die Kämpfe der letzten Tage im
Raum nordwestlich Kowel.  Trotz Ucber-
chwemmungen und großer , kaum passierbarer Wäl¬

der gelang es schwävisch-wüAtembergtschen Jägern
gegen harten feindlichen Widerstand vier Dör-
f e r sowie die Brücken von sieben Pripjet -Armen zu
nehmen  und so die Voraussetzung für weitere
Operationen zu schaffen.

Die italienische Kommuni st is che Par¬
tei  soll eine Anzahl Posten in der Badoglio-
Regierung  im Rahmen der Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen zwischen Badoglio
und der Sowjetunion übernehmen.

Der Sowjctbytschafter Umansky  in Mexiko
wird beschuldigt , Unruhen unter den mexikanischen
Arbeiterschaften zu schüren.

Oie reim ^ rä ^er der OrillairleL — der liüolisleQ ^ apkerlLeilsausreielriiuQZ
Linker «len -Lusxereicliaeten xekörea allein sieben cker L-uktvakke an , rrvei «lein Heere ua «l einer kler IVIarine

Angesichts der Tatsache , dab der Führer Major
Rudel,  Gruvvcnkommandenr ln etnem Schlacht¬
geschwader , als zehnten Soldaten der deutschen
Wehrmacht bas Eichenlaub mit Schwertern und
Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kren«
»es verliehen bat . kommt der nachstehenden Be¬
tracht, » ,a über die neun anderen Träger dieser
höchsten deutsche », Tavserkeitsauszeichnung beson¬
dere Bedeutung zu.

Als das Eiserne Kreuz am 10. Nlärz ' 1813 von
König Friedrich Wilhelm,III . gestiftet wurde , war
es eine völlig neuartige Auszeichnung . Zunächst war
es ein reiner Kriegsorden , der nur im Kriege und
für Verdienste im Kriege , insbesondere für solche,
die vor dem Feind erworben worden waren , ver¬
liehen wurde ; sodann aber war das Eiserne Kreuz
tm Gegensatz zu den herkömmlichen Orden , die in
den deutschen Staaten und auch im Auslände zur
Verleihung kamen und in der Regel aus kostbarem
MetaL . meist aus Gold oder Silber hergestellt wa¬
ren , ein schlichtes Stück Eisen *nit einem
schmalen Rand aus Silber . Und schließlich war
bas Eiserne Kreuz eine Auszeichnung , die nicht
nach Dienstgrad und Dienststellung verliehen wurde,
sondern einzig und allein nach Verdienst und
Letstuug  in gleicher Weise an Offizier und,
Mann , während alle früheren Auszeichnungen
streng getrennt waren in Orden für Offiziere und
in Ehrenzeichen für Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten , soweit letztere nicht eine Belohnung in barem
Geide erhielten.
Schöpfung dieses Krieges

Während nun das Eiseriw Kreuz bei seiner Stif¬
tung im Jahre 1813 ans einer 2. und 1. Klaffe und
dem Grotzkreuz bestand und diese Stufenfolge bei
seiner ersten Erneuerung im Jahre 1870 und bei
der zweiten Neustiftung im Jahre 1914- unverändert
beibehielt , wurde bei der dritten Erneue-
ruug  des Eisernen Kreuzes bei Ausbruch des
gegenwärtigen Krieges eine neue Klaff« geschaffen,
nämlich das Ritterkreuz,  das zwischen dem
Eisernen Kreuz 1. Klaffe und dem Großkreuz sieht
und damit an dte Stelle der höchsten Krteasaus-
zetchnungen der früheren deutschen .Bundesstaaten
getreten ist Dazu kamen im späteren Verlaus des
Krieges als neue Stufen das EichenlLiub  zum
Ritterkreuz , das Eichenlaub mit Schwerteln und
das Eichenlaub mit Schwertern und Brtllan-
t e n, das die höchste Tapferkeitsauszeichnung in die¬
sem Kriege ist.
Neunmal verliehen

Die Verbindung von Brillanten mit Orden ist in
der Geschichte des Ordenswesens zwar schon seit
langem eingebürgert , aber doch nur in sehr selte¬
nen -Fällen zu finden . Nur die höchsten Orden
pflegten mit Brillanten verliehen zu werden und
oabet bildete die Verleihung eines Ordens mit Bril¬
lanten keine höhere Stufe der verliehenen Auszeich¬
nung , sondern lediglich eine besonders hervorgeho-
benc Verleihungsform derselben Ordensklaffe . An¬
ders liegen dte Dinge dagegen beim Eichenlaub und
seinen Attributen , den Schwertern und den Schwer¬
tern und Brillanten , indem sowohl das Eichenlaub
allein , wie auch das Eichenlaub mit Schwertern
und jenes mit Schwertern und Brillanten jedes für
sich eine tm OrdenSstalut festgesetzte höhere
Stufe de ? Eisernen Kreuzes  darsiellt.

Im Jahr 1943 kam das tzicheulaub mit Schwer¬
tern und Brillanten viermal zur Verleihung , näm¬
lich an Generalfeldmarschall Rommel  für die
Führung des Feldzuges in Afrika , Korvettenkapitän
Wolfgang Lueth,  Kommandant eines U-Bootes,
nach 15 Feindfahrten , Hauptmann Walter No¬
wotny,  Gruppenkommandeur in etnem Jagd¬
geschwader, nach seinem 250 . Luftsieg und Oberst
Adelbert Schulz.  Kommandeur eines Panzer-
Regiments , für die Führung seines Regiments in
schweren Kämpfen an der Ostfront . Er wurde kurz
darauf zum GcneralMafor befördert und zum Kom¬
mandeur einer Panzer -Division ernannt . General¬
major Schulz , der am 18. Januar 1944 in Ruß¬
land gefallen ist, war mit 40 Jahren der jüngste
Divisionskommandeur im Heere.
Die seltenste Ehrung

Von den neun Trägern des Eichenlaubs mit
Schwertern und Brillanten sind zwei in Berlin und
einer in Wien , nämlich Major Gollob , der aus dem
früheren österreichischen Bundesheer hervorgegangen
ist, je einer in Württemberg (Generalfeldmarschall
Rommel)  und in Baden (Oberleutnant Graf)
geboren , während Korvettenkapitän Lueth aus Riga
stammt . Berlin ist die einzige Stadt , in der mehr
als ein Träger des Eichenlaubs mit Schwertern
und Brillanten geboren ist Der älteste Inhaber der
höchsten deutschen Tapferkeilsauszeichnung ist Gcne-
ralfeldmarschall R o in m e l , der am Tage der Ver-

I leihung 51 Jahre alt war . Er ist zugleich der ein-

Oer Hockapenvio als Lrieüssokauplalr

Beim Eichenlaub mit Schwertern und Brillan¬
ten sind die 52 Brillanten in das Eichenlaub , das
sich über den gekreuzten Schwertern befindet , und
in die Schwerrgriffe so eingesetzt, daß sie von der
Rückseite her Licht bekommen, um ihr Feuer wir¬
kungsvoller hervortreten zu lassen. Die Stiftung
des Eichenlaubs mit Schwertern und Brillanten
erfolgte gleichzeitig mit jener des Eichenlaubs mit
Schwertern am 28 . September 1941 , nachdem seine
erste Verleihung bereits einige Monate vorher statt-
gesunden batte Mit dem ersten Eichenlaub mit
Schwertern und Brillanten wurde der damalige
Oberst Werner Mölder 's  als Kommodore eines
Jagdgeschwaders am 16 Juli 1941 anläßlich seines
101 . Luftsteges ausgezeichnet . Oberst Mölders starb
einige Monate später , am 23 . November 1941, als
Inspekteur der Jagdflieger den Fliegertod.

Das erste Eichenlaub mit Schwertern und Bril¬
lanten des Jahres 1942 erhielt Oberst Adolf Gal -
land  als Inspekteur der Jagdflieger einige
Wochen nach feinem 98. Luftsieg . Auch die drei
nächste» Träger des Eichenlaubs mit Schwertern
und Brillanten waren Jagdflieger , nämlich Major
Gordon Gollob  als Kommodore etües Jagd¬
geschwaders nach 150 Luftsiegen , Oberleutnant
HanS -Joachim Marseille,  der am 30. Sep¬
tember 1942 »ach 158 gegen Engländer erzielten
Luftsiegen in Nordasrtka den Fliegertod fand , als
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader ans An¬
laß feines 125 . Luftstcges , und Oberleutnant Her¬
mann Graf  nach feinem 150. Luftsieg.

Im Italien -Feldzug hat sich das Gebirge als
ein wertvoller Verbündeter unserer . Truppen er¬
wiesen . Die Apennin «», die in den Feldzügen ver¬
gangener Jahrhunderte niemals ernsthaft eine Rolle
gespielt haben , sind durch dte
deutsche Verteidigung zu einer
Mauer gemacht worden , an
der der feindliche Vormarsch
zum Stehen gekommen ist.
General Montgomery hat
das etngcstehen müssen mit
der Erklärung : „Das Ge¬

birge ist nun einmal keine
ebene Wüste , in der man
leine Kampfwagen verwen¬
den und mit Ueberraschun-
aen arbeiten kann ." Westlich
des Garigliano,  an dem
im Süden der quer durch
die Apcnninen -Halbinscl lau¬
fenden Front die Kämpfe
stehen, erheben sich die Monti
Lepini , die im Monte Pe-
trella westlich des Garigliano eine Höhe von 1523
Meter erreichen Im heißumkämpften Raume von
Cassino  bilden dte Südausläuser der Sabiner
Berge mit ihrem felsigen Boden einen guten Rück¬
halt für unsere tapferen Kämpfer . Weiter nördlich
greift dir Front in das Gebiet des Hochapenntns
ein Westlich Castel di Sangro ragt der Monte
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Petroso 2247 Meter hoch auf . Und westlich Casoli
erhebt sich Sie Majella , nächst dem Gran Saffo die
höchste Zone des Apennins überhaupt ; sie erreicht
im Monte Amaro 2795 Meter . Hier , im Bereiche des

Hochapenntns , sind die Kämpfe
feit Wochen zum Stillstand
gekommen. Die Nachteile , die
die Kriegskunst früherer Zei¬
ten dem » Gebirge zuschrieb
und die auch Clausewitz noch
anerkannte : Zerstreuung der
Kräfte in den Tälern,
Schwierigkeit der Verbin¬
dung und damit erhöhte Ge¬
fahr eines erfolgreichen feind¬
lichen Durchbruchs , sind im
Zeitalter der Telegraphie
und Telcphonie , das dem
Feldherrn verläßliche und
schnelle Nachrichtenverbindun¬
gen an die Hand gibt , über¬
wunden . So hat die deut¬
sche Führung den Ge-

btrgscharakter  der Apennins n-
Halbinsel voll nutzen können,  um eine
Verteidigungslinie zu formen , in der deutscher Hel¬
denmut etnem an Zahl und Material überlegenen
Feind einen Widerstand entgegensetzt,
Wirksamkeit auch der Gegner bewundernv aner!
nen muß

dessen
erken-

orden , dem Orden Pour le märite , ausgezeichnet
wurde , Soldat war . Alle übrigen Träger des'
Eichenlaubs »nt Schwertern und Brillanten sind
viel jünger , die meisten von ihnen sogar unter 30
Jahre alt . Sieben Inhaber der höchsten deutschen '
TapfcrkeitsauSzcichnung sind vor dem ersten Welt¬
krieg geboren , zwei nach seinem Ende , nämlich
Oberleutnant Marseille und Hauptniaii » Nowotny,
der der jüngste Träger des Eichenlaubs mit Schwer - '
tern und Brillantgp ist und am Tage der Ver¬
leihung noch nicht 22 Jahre alt war.

Sieben Inhaber des Eichenlaubs mit Schwertern
und Brillanten gehören der Luftwaffe an , sechs
davon sind Jagdflieger . Zwei Träger der höchsten
Tapferkeitsauszcichnung sind beim Heere und zwar
bei der Panzerwasfe , während der einzige Träger
des Eichenlaubs mit Schwertern nutz Brillanten In
den Reihen der Marine bei der IffVootwaffe steht.
Nach dem Dienstgrad waren die Träger des Eichen¬
laubs mit Schwertern und Brillanten am Vec-
leihnngStaa : ein Generalfeldmarschall , zwei Ober¬
sten, ein Oberstleutnant , zwei Majore (Korvetten¬
kapitän ), ein Hanvtmann , zwei Oberleutnante . DaS
Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten wurde
fünfmal verliehen für Verdienste im Kampf gegen
die Sowjets , zweimal für Afrika , zweimal für oen
Lust - und Seekrieg gegen England.

Das Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten
ist nicht allein die höchste deutsche Tapserkcitsaus-
zeichnung , es ist nach dem Grobkreuz des Eisernen
Kreuzes , das bisher nur einmal und zwar an
Rcichsmarschall Hermann Göring verliehen wurde,
zugleich auch die seltenste aller deutschen Kriegs¬
auszeichnungen . Seinen 9 Verleihungen gesellen sich
50 des Eichenlaubs mit Schwertern und 430 Ver¬
leihungen des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes.

Schwerter für General von Wietersheim
ckob Führerhanvtqnartier . 30 März . Der Füh¬

rer verlieb das Eichenlaub mit Schwertern an
Gcneralmaior von Wietersheim,  Komman¬
deur der schlesischen 11 Panzerdivision , als 58. Sol¬
daten dev deutschen Wehrmacht . Generalmajor von
Wietersheim , der 1900 in , Neuland (Niedcrschlefien)
geboren wurde , trug mit seiner Division , die ln
nicht ganz vier Wochen 173 sowjetische Sturmge¬
schütz«! sowie 352 Geschütze und Pak vernichtet hat,
erheblich zur Befreiung der Grnvpe
Stcmmerman»  ans der feindlichen Ein¬
schließung bei Tscherkassy  bei.

Die Opierkrast der Heimat ungebrochen
Berlin , 30 . März . Die am 4. und 5. März von .

SA ., NSKK .. und NSFK . durchgeführte
sechste R e >ch s st r a ß e n s a m m l u n g batte
ein vorläufiges Ergebnis von 57 159 122,55 Mark.
Bet der gleichen Sammlung des Vorjahres wurden
44 309 972,87 Mark aufgebracht . Es ist somit eine
Steigerung  des Ergebnisses um 12849149,66
Mark gleich 29 vom Hundert zu verzeichnen.

Der neuernannte ungarische Staatssekretär Baku
verfügte als erste Maßnahme die Aufhebung der
Internierung und Polizeikontrolle nationalsoziali¬
stischer Führer.

Oer Rundfunk am Wochenende
S «mstag . Retchsprogramm:  8 bis 8.15

Uhr : Zum Hören unk. Behalten : Ludwig van
Beethoven . 9 05 bis 9 30 Uhr : „Wir singen vor,
und ihr macht mit " 12.35 bis 12 .45 Uhr : Der
Bericht zur Lage . 14.15 bis 15 Uhr : Allerlei von
zwei bis drei . 15 bis 15.30 Uhr : Hans Busch .
spielt 15L0 bis 16 Uhr : Frontberichte . 16 bis
17 Uhr : Operettenmelodien . 17 .15 bis 18 Uhr : '
Musik zur Unterhaltung . 18 bis 18.30 Uhr : „Was ,
eine Geige erzählt "» 1915 bis 19 .30 Uhr : Front¬
berichte.- 2ff.15 bis 22 Uhr : Streifzug durch dte
heitere Welt des Buffos . 22 .15 bis 24 Uhr : Be¬
schwingte Musik. — Deutschlandsender:
1715 bis 18 Uhr : Orchestcrmusik von Havdn , Ro¬
bert Volkmann und -Grieg . 18 bis 18 30 Uhr:
Solistensendung . 20 .15 bis 22 Uhr : Große Melo-
dicnfolge aus Oper und Konzert . ,

Sonntag . Retchsprogramm:  8 bis 8.30
Uhr : Orgelmusik von Prätorius , Bach und Reger.
8 .30 bis 9 Uhr : Morgenkonzert init Volksliedern
9 bis 10 Uhr : „Unser Schatzkästlein " . 10 30 bis
11 Uhr : Bunte Klänge . 11 .05 bis 11 .30 Uhr : Der '
Mozartchor der Berliner Hitler -Jugend singt . 11.30
bis 12.30 Uhr : Heitere Weisen . 12 .40 bis 14 Uhr:
Das deutsche Volkskonzert . 15 bis 15 30 Uhr:
Franz Weber erzählt altdeutsche Volksmärchen.
15.30 bis 16 Uhr : Walter Gteseking und Eduard
Erdmann spielen Reger . 16 bis 18 Uhr : Was sich
Soldaten wünschen . 18 bis 19 Uhr : Unsterbliche.
Musik deutscher Meister . 20 .15 bis 22 Uhr : „Far¬
benspiel der Klänge " — Deutschlandse » ! '
der:  9 bis 10 Uhr : Musik zum Sonntagmorgen
11.40 bis 12 30 Uhr : Werke von Weber , Schubert
und Dvorak . 15 30 bis 18 Uhr : „Der Mderspen-
stigen Zähmung ". 20 .15 bis 21 Nbr : Meisterwerk f
ventscher Kammermusik . ,
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Chemie - und Werkjchulen geregelt . Der Antrag
aus Ferneinschrribung ist unter Beifügung eines
kurzen Lebenslaufes und einer Erklärung über die
schulische und praktische Vorbildung unmittelbar
an die Fachschule zu richten.

»
8ok »kkei»«le »smmeln,

Lvkskkvncke xebe»
Alles , was dem Volke dient , kommt uns früher

oder spater einmal selbst zugute , und alle Opfer und
Leistungen , die im Dienste einer gerechten und guten
Sache für das Volk gebracht werden , sind nicht um¬
sonst. Wenn nun am konimenden Samstag und
Sonntag die schaffenden Menschen der Heimat,
Männer und Frauen der Deutschen Ar¬
beit ssro  nt , bei der letzten Reichsstraßensamm-
luug des KrieaS -WHW . 19-13/44 sammeln , so wer¬
den wir auch ihnen wie unlängst unseren Soldaten,
durch reichlich gegebene Spenden beweisen, daß wir
wissen, worum cs geht. Die schönen WyW .-Ab-
zeichen,  die in beschränktem Umfange zur Ver¬
fügung stehen, werden den Spendern eine besondere
Freude bereiten

*

- „Sah ein Knab ' ein Röstern stehn*
KdF . bringt ein hübsches Singspiel » ach Calw

und Nagold
Die Kreisdienststelle Calw der NSG . ,Kraft

durch Freude " bringt am Mittwoch , 12. April , in
Calw,  und am Donnerstag , 13. April , in Na -
gold  das Singspiel „Sah ein Knab ' ein Rös-
lein stehn " von Jakoby -Spangenberg zur Auf¬
führung . „Wolfgang v. Goethe , Student der
Rechte,  so heißt es auf dem Theaterzettel . Also
wieder eine historische Persönlichkeit auf der
Bühne ! Aber hier handelt cs sich nicht um den
ruhmgekrönten Dichter in Weimar , sondern um
den Jüngling , der während seiner Straßburger
Zeit das unvergängliche Erlebnis mit der Pfar-
rcrstochter Friederike Brion in Sesenhcim hatte.
Die Verfasser des Singspiels haben dem Stoff
den ganzen Zauber seiner eigentümlichen Poesie
belassen, indem sie die Musik aus dem Volkslied
gestalteten und sie mit elsässischen und schwäbi¬
sche« Liedern nmrankten.

Alle deutsche « Männer sind aufgernfen!
Am April  führt die SA . in allen Gauen Groß-

dcutschlands das „W e h r s chi e ß e n" durch. ES
werden hierzu alle deutschen Männer aufgeruscn.
Nach dem Willen des Führers soll die Schießaus¬
bildung besonders gefördert werden . Darum wird
überall Gelegenheit zur Beteiligung am Wehr»
schieße» geboten sein. Das Wehrschteßen soll ferner¬
hin anspornen , die Leistungen zu verbessern. Die
besten Schützen werden mit einer Urkunde des
Stabschefs ausgezeichnet.

Durch dte zu erwartende Massenbeteiligung der
deutschen Männer In der Heimat wird das „Wchr-
schießcn" eine machtvolle Kundgebung der Kampf¬
entschlossenheit des deutschen Volkes im fünften
Kriegsjahr sein. ^

Ausnahme in die höhere Schule
In Fällen , in denen der Volksfchulunterricht im

abgelaufenen Schuliahr Störungen und Unter¬
brechungen durch kriegsbedingte Verhältnisse aus-
gesetzt war . kann, wie der ReichscrztehungSminister
soeben verfügt bat , bei dem Ueberaang von Schülern
in die höhere Schule an die Stelle der Aufnahme¬
prüfung eine längere Erprobung der Aufzuneh¬
menden in der Anfangsklaffe der höheren Schule
treten Hierzu sollen nach Möglichkeit Sonder¬
klassen gebildet werden . Ferner soll im Rabmen des
Möglichen vom Ende der diesjährigen Osterferien-
bis zm» Schluß des Schuljahres ein vorbereiten¬
der Sonderunterricht für solche aufzunehmenden
Schüler eingerichtet werden , deren Volksschulbtl-
dung durch eine langfristige Unterrichtspause in
sehr starkem Maße gelitten bat.

Die Anmeldungen  der Schüler zur Auf-
«abme in die höher« Schule oder zu dein Sonder¬
unterricht könne» entweder in der Heimatschule oder
in einer am Unterbringungsort oder dessen Nähe
befindlichen Schule erfolgen : soweit für Schüler in
KLV.-Laaern Sonderunterricht nötig ist, werden st«
dem nächstgelegenen KLB .-Lager einer höheren
Schul« zugrwiesen.

Einstellung ln den weiblichen NAO
Aus organisatorischen Gründen sendet dte all¬

gemeine Einstellung  in den Rcichsärbelts-
dienst für die weibliche Jugend nicht zum Aprtl,
sondern erst zwischen - dem 6. und 9. Juni
1944  statt Gleichfalls werden Mit den Dienst¬
pflichtigen, die bei den ärztlichen Untersuchungen
für tauglich befunden wurden und den Entscheid
„Heranziehung zum Frübiabr 1914" erhielten , die
Freiwilligen , vorzeitig Dienenden und die Ange¬
hörigen älterer Jahrgänge , die aus beruflichen
Gründen den Reichsarbettsdienst ableisten müssen,
«st zu diesem Termin eingestellt. Dienstpflichtige
mit dem Entscheid „Zurückstellung bis zur Muste¬
rung 1944" kommen vorerst für den RcichSarbcits-
oienst nicht in Frage.

Wer darf im Behelfsheim wohnen?
^ Der Bau von Behelfsheimen ist nicht davon ab-hlmmg. daß man durch den Lultkriea betroffen und
Mvbnnnaslns geworden Ist Bekanntlich kan» jeder
bonen. auch derteniae . der selbst nicht licktkrieasbe-
trofkc» ist Als „Lustkrleasbetrossene " sind dabei
solche Personen anznscben . die eine Abrcifcbeschci-
Umnno ans Grund der Vorschriften des Reichs-
Minister« des Innern über Umonartiernngeii weoen
-ustnefäbrdnna nnd Flicaerschäden besiNen oder dte
ou dem blsberiae » Wohnort infolae Fcindcinwir-
muo umliuartierl werden müssen Lieaen diese Vor-
ansseknnnen bei dem Bauherrn nicht vor . muß er
»och Ausführungen von Ministerialrat Dr B l e ch-
smmidt  tim ..Wohnunasbau In Deutschlands
Ws von Ihm errichtete Behelfsheim einem Luft-
" 'Wsbetrasfciicn zur Vcnukuiig überlassen , wenn
^ uch nicht entschließt , selbst das Heim zu beziehen,
Wh>r aber seine Wohnuno einem LuftkriegSbetrof-
stnen zur Versüauna zu stelle» Es bedPÜ nun der
Innung , ob er später im Fall eines eiaenen Boin-
-nschadens daS einem Lustkriegsbclrofsenen übcr-

miicne Heim für sich selbst in Anspruch ncbm-n
mun. eine Frage , die Dr Blcchschmidt betaben
bi i» Gemeinde entsteht dann allerdings
ie« ^ " ^ abe. für die anderweitige Nnterbrinauag
los?,!

bisherigen Bewohners zn sorgen Für die Nebel¬
ung de? Behelfsheim ? an einen Lustkriegsbetro'

fenen,Ist eine Miete nicht vorgesehen, da der Bau¬
herr >a die Kosten des Heims vom Reich voll er¬
stattet erhält Er kann ledialich ein Entgelt kür die
Ueberlassung des Grundstücks , also einen Pachtzins,
verlanaen . sowie dte Erstattung seiner laufenden
baren Auslagen lz. B für Wasser . GaS . Energie.
Stromanschluß usw s, die ihm auf jeden Fall von
dem LuftkrlegSbetroffeuen erstattet werden müssen.

ES ist klar, daß der weitere Ablauf der Aktion
noch zahlreiche neue schwierigere Fragen aufwerfen
wird In einiger Zeit wird sicherlich Anlaß sein,
an Hand von Erfahrungen weitere und dann ins
einzelne gehende Darlegungen zn geben.

in KniKL«
Während 1933 nur etwa 5000 Hektar Oelfrürbte

angebaut wurden , betrug die Anbaufläche zehn
Jahre später , im Jahre 1943,  bereits 450 000
Hektar . Für das Jahr 1944 wird eine Anbaufläche
von etwa 509009 Hektar angestrcbt.  Um
dieses Ziel zu erreiche«; muß neben dem im Herbst
erheblich ausgeweiteten Winterölsruchtanbau auch
der Sommerölsruchtanbau in großem Umfange
durchgeführt werden. »

Es kommt immer wieder vor, daß Antennenlet-
tungen im Laufe der Zeit derart schlecht geworden
sind, daß sie bei Sturm brechen. Dii *hcrunterfallen-
den Antennenleitungen bleiben dann vielfach auf
den StromversorgungS - oder Feuermelderleitungen
hängen und verursachen dadurch empfindliche Stö¬
rungen der Stromversorgung.

Der Reichserziehungsminister hat nun auch vt«
Fernetnschretbung von wehrmachtängehörigen Stu¬
dienanwärtern an Ban -, Ingenieur -, Textil -,

Das Jugendamt der DAF . gibt soeben Richt¬
linien für die Einführung des Jugendsparens in
Betrieben bekannt . An diesem Jugendsparen können
sich berufstätige männliche Jugendliche von 14 bis
18 und weibliche von 14 bis 21 Jahren beteiligen.
Die Wahl des SparinstitutS soll dem Jugendlichen
oder gesetzlichen Vertreter überlassen bleiben.

»
Die private » Gläubiger stillgelegter Betriebe sind

veranlaßt worden , Forderungen aus der Zeit vor
der Stillegung während der Stillegung nicht gel¬
tend zu machen Der Reichsfinanzminister hat jetzig
die Finanzämter ersucht, gegen Steuerpflichtige , die
Stillegungshilfe erhalten , während der Stillegung
auch keine Vollstreckungsmaßnahmen wegen Steuer-
rückständen zu ergreifen . Das gilt aber nicht für
Lohnsteuer sowie für Zölle . Verbrauchssteuer , Um¬
satzsteuer und Abgaben aus dem Branntwein¬
monopol . ^

Jeder Gartenbesitzer wird Rettich  anbauen,
weil dieser in der vitamin -gemüsearmen Zeit als
Frühgemüse hochwillkommen ist. In lockerem, nahr¬
haftem Boden , der jedoch nicht frisch gedüngt und
gejaucht sein darf , sät man im März und April auf
ein warm gelegenes Beet recht dünn die Sorten
„Ostcrgrnß " oder „ Bayerischer Sommerrettich " aus,
Stehen die Pflänzchen dichter als fünf bis zehn
Zentimeter , müssen sie verpflanzt oder vereinzelt
werden.

Gestorbene : Barbara Keppler  geb . Schaible,
71 I ., Schernbach ; Johannes Glaser,  Säger,
61 I, , Mitteltal ; Karl Wieland,  38 J >, Ditzin¬
gen ; Berta Hönes  geb . Hönes , 69 I ., Mün¬
chingen ; Gertrud Gottschalk,  Kind , Weil der
Stadt.

Die SB . —Mutier des Betriebs
Oie Loyale Letriebsarbeilerin lebt iür uncl mit cier Oetols8cbstt

Im selben Umfang wie Fraueri an die Arbeits¬
plätze elnritckten , leitete die Deutsche Arbeitsfront
die soziale Betreuung für die beriisstättge Krau
ein . Das Kraucnamt der DAS . bat die Zahl der
Sozialen Betriebsarbeitcrliiuen während des Krie¬
ges verdoppelt.

Die Soziale Bctriebsarbeiterin wird ganz ein¬
fach SB . genannt . Das beweist, daß sie ein Be¬
griff ist, der aus dem Betriebsleben nicht mehr weg¬
zudenken ist. Man könnte diesen Begriff am richtig¬
sten mit „Mädchen für alles " erläutern , denn eS
gibt schlechthin kein Anliegen , mit dem die weib¬
lichen Betriebsangehörigen nicht zu ihrer SB . kom¬
men. Natürlich hält sie stets die Augen offen und
und kümmert sich durch eigene Beobachtung um die
Verhältnisse im Betrieb , sie schlägt Verbesserungen
vor, die den Frauen die Arbeit erleichtern und dein
Schutz der Gesundheit diene», und sic ist die un¬
entbehrliche soziale Mitarbeiterin des Betriebsfüh¬
rers , des Bctriebsobmannes und der Bet'riebs-
frauenwalterin . Die Soziale Betriebsarbeiterin
kommt meist aus den Reihen der Volkspflegertnnen
«sw . und geht zuletzt durch eine spezielle Rejchs-
schulung. Die SB . komint friib morgens mit den
Arbeitskanieraden zu gleicher Zeit und nimmt sofort
ihren Gang durch den Betrieb auf . Ihrem aufmerk¬
samen Auge entgeht keine Regung auf den Gesich¬
tern ihrer Frauen , sie forscht nach der Ursache,
nimmt teil an ihrer Freude und erst recht an ihrem
Kummer , dem sie nach Möglichkeit abzuhelfen trach¬
tet. Sie betrachtet den Betrieb als ihren Haushalt,
tn dem sie umsichtig schallet und nach dem Rechten
sieht. Zu einer festgesetzten Zeit hält sie in ihrem
Büro Sprechstunde . Mit dem Betriebs,
ingenieur  berät sie den Arbeitseinsatz nach Eig¬
nung der Frauen und schlägt ihm, wo nötig , eine
Versetzung vor . Bei der Einteilung neuer Arbeits-

-

Aus den Nachbargemeinden
Wildbad . Bitt Trauer veruahmen nicht nur die

Wildbader , sondern weitere Kreise die Kunde von
dem Tode Karl Blumenthals . Ist doch mit ihm
ein echter Künstler dahingegangen . Denn neben
den Porträtphotographien war seine Spezialität
dte Landschaft , insbesondere ' die Schwarzwald-
landschast , deren intimste , seinste Schönheiten er
zu entdecken, zu belauschen und in Bilder von
hohem künstlerischem Wert zu bannen verstand . .

Bösingen . Die NS .-Frauerschaft — Deutschs
Frauenwcrk und der BDM . Bösingen fuhren in
der letzten Woche schwerbepackt mit Aepfeln , He¬
fenkränzen und Kleinbackwerk nach Freudenstadt,
um die verwundeten Soldaten im Lazarett „Er¬
holungsheim " zu besuchen. Die leckeren Gaben
wurden genau so dankbar ausgenommen wie dte
Lieder nnd lustigen Darbietungen der Windel. In
herzlicher Kameradschaft verfloß der Nachmittag,
der init einem dankbaren „Auf Wiedersehen"
endete.

Freudenstadt . Das Amt für Volkswohlfahrt
hatte die Helfer und Helferinnen des Hilfswerls
„Mutter und Kind " ans dem ganzen Kreisgebiet
nach Frcudenstadt zu einer Gedenkstunde geladen.
Als Gäste waren auch alle erschienen, die beruf¬
lich , irgendwie dem Hilfswerk nahesteheil . Den
ehrenamtlichen Kräften , die bereits seit zehn Jah¬
ren im Dienste des Hilfswerks „Mutter und
Kind " stehen, händigte Kreisleiter Maier
Ehrenurkunden aus und bekräftigte mit Hand¬
schlag ihnen den Dank für ihr selbstloses Wirken
im Dienste der Volksgesundheit.

Frendenstadt . In diesen Tagen wird in Frcu¬
denstadt der Ganentscheid des Reichsberufswett-
kampfcs für die Fachgruppen „Bekleidung ",
„Bauen " una -„Hauswirtschaft " durchgeführt . Da¬
zu fand in der Falkenschnle die Eröffnung und
Begrüßung der zum Ganentscheid erschienenen
Kreissteger und -siegerinnen statt . Krcisobmann
Bauer  begrüßte die Gäste . K .-Bannführer
Lang  übermittelte die Grüße des Obcrgebiets-
führers.

Oberjcttingen . Die Verpflichtung der Jugend
wurde im geschmückten Rathaussaal durchgeführt;
-sie gestaltete sich zu einer besonders schönen Feier¬

lichste, besonders der Dienstverpflichteten , ist sie es,
die den „Neuen " den Anfang erleichtert und ihre
Einstellung zur Arbeit klärt . Dabei wird sie von
den W erkfra  u en  unterstützt , mit denen sie regel¬
mäßige Besprechungen hält.

Die Küche gehört ebenfalls zum PflichtenkreiS
der SB . Sie stellt den Speisezettel nach gesund¬
heitlichen Gesichtspunkten zusammen, sorgt für die
Vorratswirtschaft und schlägt Rezepte vor . Die
Ausmarschierten des Betriebes betreut sie mit
Feldpostpäckchen, die sie mit Liebe und Geschick zu»
sammenstellt, in den Werkbüchereien gibt sie Bücher
aus , und in der Feiergestaltung faßt sie oie Arbeit
der Wcrkfrauen und der Spieljcharcn zusammen
zum schönen Ganzen.

Ein Zweig ihres Aufgabenkreises , dem sie sich mit
besonderer Liebe widmet , ist der Werkkindergarten,
wenn im Betrieb einer vorhanden ist.

Eines ist uns klar geworden : eS ist nicht leicht,
sich in das vielseitige Aufgabengebiet hineinzusin-
oen. Vom Schreibtisch aus geht's nicht,, man muß
schon selbst fest im Leben stehen und auch einmal an
der Maschine gestanden sein, um die Nöte der Ka¬
meradinnen zu verstehen. Dte praktt sche Tä¬
tigkeit  im Betrieb ist neben persönlichem Ein¬
fühlungsvermögen und allgemeiner Eignung eine
Voraussetzung  für diesen interessanten , zu¬
kunftsreichen und befriedigenden Frauenberuf . So
werden auch bald immer mehr Frauen aus der prak-
tische» Arbeit im Betrieb heraus den Nachwuchs
stellen.

Die Leistungen der Sozialen Betriebsarbeiterin
lassen sich nicht durch Zahlen belegen, sie schasst
aber wesentlich mit am Aufbau der deutschen So¬
zialpolitik dort , ivo Herz und Ver  st and  ent¬
scheiden. — xt.

X

stunde . Einleitend sang die Hitler -Jugend das
Kainpflied „Nur der Freiheit gehört unser Le¬
ben " und nach einem Führerwort „Auf hebt un¬
sere Fahnen " . Sodann verabschiedete der Schul¬
leiter , Pg . Her r, mit einer sinnvollen Ansprache
zum Gehorsam , zur Kameradschaft und zur Treue
mahnend , die zur Verpflichtung angetretenen
Jungen und Mädel . Nach einem Handharmonika¬
spiel hielt der Hoheitsträger , Pg . Baitinger,
die Feierrede , in der er betonte , daß heute die

-Pflichten gegenüber der Volksgemeinschaft im
Vordergrund stehen. Nach dem Lied „Heilig Va¬
terland " wurde durch den HJ .-Standortführer
Pg . Büß die feierliche Verpflichtung auf den
Führer vorgenommen.

Weil der Stadt . Witt dem Trenegelöbnis auf
den Führer wurde die schulentlassene Jugend
feierlich in die Reihen der Hitler -Jugend und
des Bundes Deutscher Mädel ausgenommen.
Schulvorstand Schockte entließ die Vierzehn¬
jährigen mit einer Ansprache . Weiter sprach
Ortsgruppenleiter Günther. — Anschließend
fand die Aufnahme 13 bewährter Jungkamera¬
den nnd -kameradmnen in die Partei statt . Mit
den Liedern der Nation endete die eindrucksvolle
Feier.
- Leonberg . In besonderem Maße Pflichtverges¬
sen handelten die Eltern der 13 Jahre alten L.
von hier , die nun in Fürsorgeerziehung kommt,
indeni sie das Kind zum Diebstahl anstifteten.
Das Kind stahl alles , was irgendwie greifbar
war , und log darauf los , daß es nur so eine Art
hatte . Ter Vater wurde -' wegen Anstiftung zum
Diebstahl und Hehlerei zu ß Wochen Gefängnis
und die Mutter wegen Hehlerei zn 2 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt . — Ein Kleintierhalter hatte
40—SO Hasen , obwohl die Futtergrundlage dazu
fehlte . Hinten herum besorgte er sich 210 Kilo -,
gramm Weizen nnd 125 Kilogramm Hafer . Für
dte Hasen ließ er sich „als sehr wertvolle Rasse"
Ueberpreise bis zu 6E RM . zahlen . Nur wegen
des hohen Alters des Angeklagten wurde von
einer Freiheitsstrafe abgesehen . Das Urteil lau¬
tete wegen verbotenen Kaufs von Brotgetreide
auf 450 RM . und wegen Preisüberschrcitung
beim Verkauf der Hasen ans 70 RM . Geldstrafe;
der erzielte Neberpreis wurde cingezogen.

l
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Roland - sagte eines Tages : „Mutter , hier weht
eine andere Lust als bei uns daheim . Wenn ich
dem Vater nicht versprochen hätte , mit Dir heim-
zukommen , würde ich mindestens ein bis zivei
Jahre hier bleiben . Den Onkel nnd den Doktor,
beide muß man gern haben . Das Laboratorium
ist riesig interessant . Warst Du einmal drin ?" Er
faßte sich an den Kopf . „Da fühle ich erst, wie
dumm ich bin ."

Lore sagte : „Trotz Deiner Muskeln I" Da staitd
er auf und beugte den Arm . „Mutti , da schau
her . Die sind auch etwas wert . Schade , daß ich
mich nicht einmal ausransen kann . Einmal wärS
beinahe so weit gekommen . . ." Erschrocken schwieg
er.

Stach wie vor kam der Doktor zu einein Plan-
derstündchen . Ost , wenn Roland noch auf dem
Felde war . Lore wußte und fühlte , er kam nur,
um sie zu sehen. Anscheinend verschwendete er seine
ganze Liebe an Karlemann . Das eine wußte sie
ganz sicher, wenn sie Witwe wäre , würde er kei¬
nen Augenblick zögern , ihr einen Antrag zu ma¬
chen. Lore lächelte in sich hinein . So einfach war
es doch nicht.

Immer auf der Hut seist vor sich selbst. Wir
leicht brachte er sie zun : Lachen. Ihr fiel ein Bi¬
belspruch ein : „Wer ein Weib ansiehet , ihrer zN
begehren , hat schon die Ehe gebrochen mit ihr tu
seinem Herzen " . Der erste, verständnisvolle Blick
war nie wieder zurückzunehmen . Sie hatte ja
jahrelange Uebung . Einmal schützte sie die Liebe
Spohrs Vor der Werbung ihres Mannes M
Lilly noch lebte . Und jetzt war sie Frau , MuttK,
und war nur hierhergekommen , um zu gesunden.
Der Verstand gebot ihr , sich treu zu bleibe ».
Zollte sie straucheln ? Nein , niemals ! Für alle
anderen und zuletzt auch für sich selbst war sie
der ruhende Pol . Was wäre ihr Pflichtgefühl,
ihre Trennung von daheim , wenn sie nur in di«
Fremde ging , um . . ., doch Schluß davon . Der
Mensch kann alles , wenn er will , vor allem sich
treu bleiben . Und nun nicht mehr daran denken.
Fertig , ab . Das gerupfte Huhn lag vor ihr . Sie
band die Küchenschürze ab und schüttelte sie aus.
Da stand er vor ihr , mit dem sie sich in Gedanken
beschäftigt hatte . Sie wurde rot wie ein junges
Mädchen.

„Frau Leukwiz, was schütteln Sie da alles für
Gedanken fort ? "

„Lanier unnütze , um die es wirklich nicht schade
ist, wenn sie verfliegen ", gab sie schlagfertig zu¬
rück.

' na vielem Völkn -eingen muv und wird dsa
^Veukletie keici, «Io ein durctt und durct»
'nstlonslkorisllllllcbee Skssk In den frie¬

den ruriickkelirrn. kr findet leine
Verwirklictnmg nicttt nur durctt die ^
Spier der front , sondern such durck
die der Heimst.LS

„Wissen Sie , was nützlich und unnützlich ist?
Alles in der Welt ist zu etwas .nütze, auch das
Unnütze ."

„Wie man es nimmt . Gleiches schickt sich nicht
für alle . Hier kommt es auf die eigene Einstel¬
lung an , und wenn ich einen Abgrund vor Augen
sehe, ist es nicht nötig , daß ich hineinspringe ."

„Jeder Abgrund ist zu überbrücken ."
„Durch ein Brett , eine provisorische Brücke, ge¬

wiß . Darunter gähnt das Loch. Das dürfen nur
solche, die schwindelfrei sind. Ich muß festen Boden
unter den Füßen haben ."

„Wenn man selbst einmal über solche Abgründe
gegangen ist, wird man niilder im Urteil anderer.
Man bedenkt dann auch, welchen Gefahren sie
dabei ausgesetzt waren ."

„Das heißt soviel als , ich kann leichter verzei¬
hen , wenn an mir auch schon- manches lax war ."

,Herr Doktor !"
Da sah er sie an mit einem Blick, wie er sie noch

nie angesehen . Liebe , Leidenschaft , Begehren . Was
war mit ihr . Wie gebannt war sie. Aber nein,
nein , und tausendmal nein . Sie fühlte , wie ihren
Körper ein wohliges Gefühl durchzog. Auf ein¬
mal wurde sie ganz müde . Sie sah sich um nach
dem Stuhl , ans dem sie gesessen. Er wollte st«
stützen.

„Doktor !"
In ihrer Stimme lag eine solche Abwehr , daß

er betrossen zurücktrat.
„Rühren Sie mich nicht an . Ich komme schon

allein wieder zurecht . Ich muß mich nur einen
Augenblick hinlegen . Ich bin doch noch krank.
Auf Wiedersehen ."

Da ging sie. Auch der Doktor war erschöpft.
Er sank auf den Stuhl , aus dem Lore gesessen.
Daß er ihr nicht gleichgültig war , das wußte er¬
setzt. Das hatte ihm auch ihr Blick verraten . Das
war kein schwaches Weib.

Wenn Ingrid von der Schwester sprach, lag
der Liebe eine grenzenlose Hochachtung . Oft hatte
er sich schon gesagt , da dürfte nur der Rechte
kommen . Ein Weib , das für die Fehler ihres
Mannes ein solches Nachsehen hatte , mußte doch
in einen inneren Wiedcrsprnch mit sich selbst ge¬
raten . Ähr Blick, ihr Erschrecken hatte ihni ge¬
zeigt , daß sie auch noch verwundbar war.

„Ueberwunden ." Ueberwand je ein Sterblicher
sich selbst. Mensch bleibt Mensch. Zn einem Gott
bildet sich nie ein Sterblicher aus . Sie würde
sein Verhängnis werden , so oder so. Schon des¬
halb , weil alles kurz vor der Erfülliurg abgebro-
chen war . Er würde sie nie vergeben können . Ein
echtes, deutsches Weib . Wohl einzig in ihrer Art
und -deshalb um so begehrenswerter . Hatte er
nicht auch ein Reckt um seine Liebe zu kämpfeit,
sie zu schützen vor neuen Aufregungen?

' <?>' ! i> N' ug folgt)



Schwäbisches Land s Hütte begriffen , « o er « M Krau und Xücht« « kn
Erholungsurlaub wellt «. Auf ein« Wanderung
verlor er die» Richtung imd fand dann den Tod.

Todesurteil gegen Z Gewohnheitsverbrecher
Stuttgart . Drei Insasse » des Zuchthauses

Schwäbisch Hall  war es im Dezember letz¬
ten Jahres gelungen , gemeinsam aus der Straf¬
anstalt auszubrcchcn . Ihren Lebensunterhalt friste¬
ten sie bis z» ihrer Wicdercrgrcifnng durch Ein-
bruchsdiebstähle. 6s handelt sich um drei ledige
Schreiner , den 41 Jahre alten Emil Kunz er
ans Lörrach, den gleichaltrigen Johann Krismer
»uS Landeck und den 36 Jahre alten Eugen
Schweiler  aus Schwäbisch Gmünd . Knnzer
und KriZmer haben je 19 Vorstrasen , und auch
Schweiler ist mit dem Gesetz schbn schwer in
Konflikt gekommen Alle drei sind wegen Dieb¬
stahls rückfällig und gegen jede» von ihnen war
die Sicherungsverwahrung -angevrdnet . Bei ihren
in Stadt und Bezirk Oehringcn unternommenen
Diebeszügcn sielen den dreien Geld , Esiwaren,
Jahrräder nnd sonsiige Gegenstände in die Hände.
Das Sondcrgericht Stuttgart verurteilte alle drei
Angeklagte als gefährliche Gewohnheitsverbrecher
wegen schweren Diebstahls im Rückfall zum Tode.

Ehrung eines Ritterkreuzträgers
nsx , Waiblingen . Der im Urlaub weilende Rit¬

terkreuzträger Hurlebaus  nahm an einer Fest¬
sitzung des Gemeinderats Rommelshausen teil , wo¬
bei mehrere Redner der Partei und Gemeinde dem
tapferen Unteroffizier in Ansprachen den Dank der
Heimat zum Ausdruck brachten.

Ein Leben für den Führer
ns §, Balingen . Einem jahrelangen schweren Lei¬

den »rlag in« Landeskrankenhaus Sigmaringen im
Alter von 38 Jahren der Träger des Goldenen
Ehrenzeichens der NSDAP ., Pg . Karl Bolz.
Politische Leiter , sowie Verbände und Gliederun¬
gen der Partei des ganzen Kreises gaben in Sig¬
maringen dem toten Vorkämpfer der Bewegung
das letzte Geleit , besten ganzes Leben dem Führer
imd seiner Idee gewidmet war.

*
Eßlingen . Das Wintersemester der Staatlichen

Ingenieurschule , das von 428 Liudiereudcn , vor
allem Studienurlaubern sowie Versehrten , stark be¬
sucht war , schloß am 2S. März , Es bestanden 29
Studenten die Jngenieur -Abschlußprüiung , und
zwar 15 von der Abteilung Maschinenbau , 5 von
der Abteilung Elektrotechnik. Das Sommersemester
beginnt mit den Aufnahmeprüfungen am 4. April,
der Unterricht selbst am 13. Avril.

Crailsheim . Im Anschluß an einen vorgeschicht¬
lichen Bvrtrag wurde ein Kreisring Crails-
heim  im Reichsbund für Vorgeschichte gegründet,
der sich mit Fragen der Borqeschichtsforschung und
der Erschließung vorgeschichtlicher Funde befaßt,

nsg . Crailsheim . In einer würdigen Feier wurde
auf Schloß Rcchcuberq die neu eingerichtete Kreis-
schulc dev. NSDAP , des Kreises Crailsheim
eröffnet und ihrer Bestimmung übergeben . Kreis-
leitcr Hünle hatte hierzu und zu dem anschließen¬
den ersten Wochenendlchrgang die Ortsgruppen¬
leiter und KreishauptamtSkeiter einberufeu.

Ulm a. D. Au der Sedelhofschule konnte in diesen
Tagen Oberlehrer Veit  sein SDjähriqcS Dienst-
stibtläum begehen.

Ulm. Aus St . Anton  kommt die Nachricht,
baß am Balzig -Südgipsel der Ulnier Buchhändler
Johannes Gabler  erfroren ausgefundcn wurde.
Die Leiche wurde durch den Alpinen Rettungsdienst
geborgen. Gabler war ans dem Weg zur Ulmer

Ul« . Gl« Un«kückssa« , d« sich dies« Tage „In
der Höst' « eignete , mag « nrut Eltern uno Kin¬
dern zur Warnung dienen . 8in Schüler , der irgend¬
wie m den Besitz eines scharfen Geschosses gelangt
war , schlug in Gegenwart zweier Kameraden mit
einem Hammer darauf ein, bis das Geschoß explo-
dierte und alle drei Jungen und einen, in der Näh«
befindlichen Mann verletzte.

Biberach «. d. R . Ein im Trab fahrendes Pferde¬
fuhrwerk aus Mettenberg , ans dem sich sechs Per¬
sonen. darunter zwei Kinder , befanden , geriet in
einer Kurve ins Schleudern . Dadurch fielen alle
Mitfühlenden vom Wagen . Eine junge Frau , di«
das Gefährt lenkte, wurde als letzte heruntergrschleu-
dcrt und erlitt schwere Verletzungen.

Enimendiilgen (Baden ). Hier erdrosselte ein
Mann in einem Wutanfall sein fünfeinhalbjähriges
Töchterchcu. Die Ursache der schrecklichenTat ist
in dem treulosen Lebenswandel der Ehefrau und
Mutter des Kindes z» suchen. ,

Wirtsckaktsna ^ srielrteii kür alle
Mietbeihitse bei Amfahrückgang

Wenn ein Kaufmann infolge eines Umsahrück-
gangs seine Miete oder Pacht nicht zu zahlen ln
der Lage ist, kann dem Betriebsinhaber nach einem
Erlaß des Reichswirtschaftsministers vom 19. Juli
vorigen Jahres eine Mietbeihilfe gewährt werden
Voraussetzung für ihre Bewilligung ist, daß der
Betriebsinhabrr auch bei angemessener Berücksichti¬
gung seiner sonstigen Mittel seinen Miet - oder
Pachtverpflichtungen nicht Nachkommen kann und
daß infolgedessen die Wetterführung seines Betrie¬
bes gefährdet ist. Hier ist an Fälle zu denken, in
denen aus Anlaß des Krieges ein Umsatzrückgang
durch verringerte Warenzuleilung , Mangel an Ar¬
beitskräften usw. entstanden ist.

Das Berechn ungSversahren,  ob eine
Beihilfe zu gewähren ist oder nicht, gestaltet sich
dann folgendermaßen : Der Umsatz, der innerhalb
drei Monaten vor Stellung de? Antrags im Jahre
1943 erzielt wurde , wird fcstgestcllt. Sodann wird
der Umsatz in den entsprechenden Monaten des
Kalenderjahres 1938 ermittelt und das Verhältnis
zwischen diesem Umsatz und der damals gezahlten
Miete errechnet. Der sich ergebende Hnndertiatz
wird auf den Umsatz der drei Monate des Jahres
1943 umgelegt . ES ergibt sich dann die für den

Haudelstreibendcii nock tragbare Miete Ick dte
augenblickliche Met ; höher, so werden 30 v. H.
des Differenzbctrags erstattet.

Angehöriger der BKR . darf nicht Mitglied einer
Erfahkasse fein. Nach einem Erlaß des Reichs-
arbeitsmmisiers Pom 21 März 1914 können kran-
kenverfichernngspskichtigeGefolgschaftsmitglicder non
Betrieben , Dienst - und Verwaltungsstellen , für die
die Bctriebskasss des Reiches zuständig ist, nicht
Mitglieder von Ersatzkosten sein. Dieser Erlaß tritt
für Gefolgschaftsmitglicder von Betrieben , Dienst-
und Verwaltungsstellen der Wehrmacht , soweit sie
Gehaltsempfänger sind, mit Wirkung vom 1. De¬
zember 1943,  soweit sie Lohnempfänger sind,
mit Beginn des ersten Lohnabrechnungszeitraums
im Dezember 1943, im übrigen bei Gehaltsempfän¬
gern am 1. April 1944, bei Lohnempfängern mit
Beginn des ersten Lohnabrechnungszeitraumes im
April 1944 in Kraft . Im Zuge dieser Anordnung
hat die BctriebSkrankcnkasse de? Reichs ihre Satzun¬
gen entsprechend geändert.

Nus der wiirttembergischen Tierzucht . Am
5. Mai findet in der Tierznchthalle in Waldsee
eine Ziichtviehabsatzvcranstaltung mit Sonderkörung
statt. Anmeldungen bis 5. April bei der Geschäfts¬
stelle in Biberach a d. Riß.

Hver «iurck cien 8port

Die Ansetzung der Vorrundenspiele zur Deut»
schen Fußballmeisterschaft ist erfolgt Es werde,
am 16 . April  dreißig Gaumeister , u fünfzehn
Spielen antreten . Das Freilos ist auf den noch
zu ermittelnden Meister von Kurheffen gefallen
Der Spielplan ist folgender : HSV Vroß -Born
gegen SV Rerik in Stettin : GG -Meister — VW
RÄ ^ berg ; STC Hirschberg — SDW Posen:
LSV Dauzrg — Hertha -BSC Berlin ; Dresdner
ffE — TuS Lipine oder Germania Königshalte;
LSV Hamburg - WSC Celle ; Holstein Kiel
gegen SV Des,au 95; Eintracht ade, VfB Braun-
Kweig — Wilhelmshaven 05 ; Schalk« 94 gegen
Schwarz -Weiß Esch oder TuS Neuendors ; VfL
99°Sulz 97 oder SG Düren 99 — KSG Duis-
bu/L : FE 93 Mülhausen - Ofs-nbacher Kickers;
VfR Mannheim — Bayern München ; Stutt-
garter Kickers oder SV Göppingen
gegen KSG Saarbrücken;  MSN Brünn
gegen Vienna Wien ; NSTG Brür — i
Nürnberg.

Dre fünfzehn Sieger nehmen zusammen mit dem
Meuter von Kurhessen an den acht Spielen der
zweiten Vorrunde a in 7 Mai teil Es folgt die
Zwischenrunde mit vier Spielen am 21 Mai.

. Die beiden Spiele der Vorschlußrunde werden a in
4. Iuni  veranstaltet und a in 1 8 IunI  ist dann
mit dem Endspiel der Höhepunkt der DcnNchen
Meisterschaft erreicht.

Rudolf garbig gefasten
Der deutsche Wcltrclordiäuse ^ Feldwebel Rudolf

Har big,  setzte im schweren Abwchrkanips an Ser
Ostfront fein Leben für Deutschlands Freiheit ein.
Die gesamte deutsche Sportgemeindc wird mit Nr-
schütteriing die Kunde vom Heldentod Rudolf
HarbigS vernehmen Der ersolareichste deutsche
Leichtathlet , ans dessen Namen zioch die '" ' stt-
rekorde über 400, 800 „ nd 1000 Meter lauten b.st
seinen höchsten soldatischen Einsatz

Vvn 19.47 bis 5.36 Uhr

klL. -krs - io ZVUrNewbsrz 6wd8 . üssamUoiiunz u . lillex-
oor,  StuttMii . 1' rivclricbslr . IS, v «rise »wiv -r lilllt
^ -Uor I'' . 8 . Loksole. (H . V»rl »g : ÜekvsrLV -altt sVaichi
t- mbN . Druck : ^ ' --IccktRW»r '»cdv Nuciiariu -Ikr-rci - U>.v.
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Calw , 29. März 1944
Todesanzeige »nd Danksagung

Mein lieber Mann , unser treusorgender
Vater , Großvater , Schwiegervater und
Bruder^

Karl Böltinger
ist am 22. Mürz von seinem laugeu schweren
Leide» durch einen sanften Tod erlöst
worden.

Wir haben ihn am Samstag , 25. Mürz,
in alter Stille zur letzten Ruhe aebettet.
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden unsres lb . Ent¬
schlafenen erfahren durften , danken wir
herzlich. Besonderen Dank den Stadtschwe-
itern , her Belegschaft der Vereinig . Tecken-
fabriken , für die vielen Kranz - nnd Blu¬
menspenden und die Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte.

In tiefer Trauer
Die Gattin : B . Böttinger

mit Angehörigen.

Neuweiler , 30. März 1944

Todesanzeige

Tiefbetrübt geben wir Verwandten,
Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , Großvater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager , Onkel und Töte

Johann Georg Aichele

im Atter von 56 Jahren unerwartet rasch
von uns gegangen ist.

In tiefem Leid
Die trauernde Gattin : Marie Aichele,

geb. Bihler , mit Kindern

Beerdigung Samstag , 1. April , 13 Uhr

Leim Ablassen stas lVortlautes lllr lostes-
snreiZen unci Danksagungen diiten vir,
sten beschränkten Raum ru derückricktigen.

s
Calw , 29. März 1S44

Danksagung

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme , die wir
beim Hinscheiden unserer Neben
Mutter erfahren dursten , sagen
wir aus diesem Wege unsern
herzlichste» Dank.

Familie Albert Knall

Sommenhardt , 29. 3. 1944
Danksagung

Vom Grabe meines teuren
Vaters Jakob Rentschler zu-
riicßgekehrt , sage ich allen Lie¬
den, welche mit mir das letzte
Geteite teilten , von Herzen
Dank ; des. auch dem Leichen¬
chor u. den Ehrenträgern.

Die Tochter:
Anna Rentschler

!»« »>» » 1»
Oberreichcnbach , 27. 3. 1944

Allen denen , die uns bei dem
so überaus schmerzt. Verlust
meines innigst geliebt . Man
nes , uns . trenbes . Vaters und
Sohnes Usfz. David KePPler,
Gipsgrmeister , ausrichtige Teil¬
nahme erwic >en haben , sagen
wir herzl . Dank , des. allen , die
an der Trauerfeier teilnahmen.

Frau Emma KePPler
mit Angehörige ».

Cvang . Gottesdienste
in Calw

Sonntag , 2. April:
9.30 Uhr Konfirmationsfeier

in der Kirche
14.30 Uhr Unterredung mit den

Neukonfirmierten '
Montag , 3., bis Mittwoch , 5. April,

je abends 8 Uhr : Pasjions
andacht im Vereinshaus

Gründonnerstag , 6. April:
11 Uhr Abendmahlsfeier für

Alte » . Gebrechliche i. Bhs.
19.30 Uhr Liturg . Abendmahls

feier in der Kirche.

Aelterer rüst . Mann evtl , auch
Frau , unbedingt ehrlich n. flei¬
ßig,' für

Gartenarbeit
mit guten Kenntnissen , nach Na¬
gold gesucht. Bewerb , erbeten
nach Nagold , Postfach 77.

Giiterhaltenen
Kohlenherd

zu kaufen gesucht.
Angebote unter M . E. 77 an

die „ Schwarzwald -Wacht " .

Eine znm drittenmal , 38 Wo
chelt trächtige , gute

Schaffkuh
verkauft

Fritz Weiß , Gechingen

Ikrs Vsrmübiung gsdvn
bvksnnt:

Richard Bauer
r . Usutnsnt

in slnsm (3ed .-Hrt .-f?Dg !MSNt

Ursel Bauer

^Lrklsli '. IQ Uklsnilstf . 3

31 . »1Lrr 1944

Tausche
guterhaltrnen mod. Puppenwagen
gegen guterhalt . Damruwmter-
mautel ; ein Paar braune Halb¬
schuh«, Größe 37 gegen 1 Paar
Pnmps , Große 36.

Nagold , Marktstr . 4

Tausch
Biete braune gefütt . Kletter¬

weste oder -L-Violine , suche gut
erhaltenes Kinderklappstiihlchen
oder Kinderlaufgitter (Wertaus¬
gleich). Angebote unter T. R. 77
an die „Schwarzwald -Wacht " .

Znm Unterstellen von Möbeln
wird guter trockener

Raum
in Calw oder Umgebung (Land¬
ort ) gesucht.

Angebote unter A. P . 76 an
die „ Schwarzwald -Wacht ".

Gesucht wird von größerem Jn-
dustricwerk in Württemberg ein
gebrauchter aber noch voll ein
satzfähiger

Elektromotor
mit 21 P8 -Leistung , 959 U/Min .,
229/389 V Wechselstrom.

Angebote unter K. S . 7V an
die „Schwarzwald -Wacht " .

OD .-bIckcliriedtsoliiillllel
für Linsatr in cien besetzten Oe-
dieten tortlautenst geruckt . Alter
21—35 stakre, gute ^ Ilgemeinbil-
stung öestingung . Auch trübere Le-
vverberinnen , clie inevviscben keine
Xdlebnunx erhielten , können sieb
meisten.

Lilsligedote mit allen erlorster-
licken Unterlagen erdeten an

Organisation lostt
2«ntsale -persoa »lamt (? II)
Lerlln -Lkarioltsodnrg 1Z.

Groß . Metallhandels -Unter-
nehmen sucht in Württemberg,
möglichst Nähe Stuttgart oder
Heilbronn

offen oder gedeckt mit Bahn -,
möglichst jedoch auch Wasser¬
anschluß zu kaufen oder zu
mieten . Preisangebote unter
K. S . 72 an die „Schwarz-
Wald Wacht " .

-

Reisebeschränkungen

zn Ostern 1944

1. In der Zeit vom 5. bis 12. April dürfen in unserem Bezirk
nicht benützt werden:

Schnellzüge — auch 81 'U Züge — niit Fahrkarten ans
Entfernungen bis 159 km;

Eitzüge — auch die Züge 39 und 1039 Mühlhausen-
Wien und zurück- — mit Fahrkarten auf Entfernun¬
gen bis 5<k Icm.

Ueber Ausnahmen zugunsten von Reisenden mit Ausweisen
für kriegswichtige Reisen geben die Bahnhöfe Auskunft.

2. Folgende Schnellzüge dürfen nur mit Zulassnngskarten be¬
nützt werden:
Vom 5. bis 8. April und vom 19. bis 12. April

Richtung Berlin : O 13 nnd Ii 237, Richtung München:
v 31, D 37, D 204.
Richtung Straßbnrg : D 32, D 38, Richtung Köln : O197,
O 203, v 207, D 369 und .llmlV 1107.

Pom 6. bis 9. April und vom 11. bis 13. April
Richtung München : v 35, D 108, l) m>V 1198, Richtung
Innsbruck : D 208, Richtung Metz : D 36.
Fahrausweise und Zulassuugskarten können vom 3. Tag

vor dem Reisetag an gelöst werden . Abgabe bei den Fahr¬
kartenausgaben von 8.00 bis 29.00 Uhr , bei den amtlichen
Reisebüros während der Geschäftsstunoen . An eine Person
werden nicht mehr als 2 Zulassungskarten ausgegeben . Fern¬
mündliche oder schriftliche Bestellungen auf Znlassungskarten
werden nicht angenommen.

Befreit vom der Lösung von Znlassungskarten sind,Ueber-
gangsreisende , Reisende mit Wehrmachtfahransweisen , In¬
haber von Zeitkarten nnd von Bettkarten.

Die Bahnhöfe , ab denen Zulassungskarten erforderlich
sind, weitere Einzelheiten und sonstige Beschränkungen sind
durch Aushang bekanntgegeben.

Deutsche Reichsbahn
Rcichsbahndirrktion Stuttgart

Taubensperre
Zum Schutze der Jrühjahrssaat vor Taubensraß sind die Tauben

vom 1. April bi « SO. April 1944 so zu halten , daß sie die bestellten
Felder und Gärten nicht aussuchen können.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Diese Anordnung findet aus Brieftauben keine Anwendung.
Ealw , den 30. März 1944.

Der Landrat.

Kriegswinterhilfswerk des dentfchen Volkes
Ortsgruppe Taiw

Am Dienstag , den 4. Aprit , nachmittags von 1 bis 5 Uhr Wert¬
scheinausgabe im NSV .-Geschäftszimmer in der Saizgasfe . Auch
die Blockmütttr werden um ihr Erscheinen gebeten.

Der Ortsbeauftragte : Sch laich
Ich bitte die Blockmittter um ihre Resultate . Netze!

P«zulv8

i sti« Lüugiingmokcung avi
st« m votisn kornl Weil , o

kcosirsick , vis msiir oli vor-

gsrckrisbsn nskmsnl

Schreibmaschine
zu vrrmietrn.

Näheres Frau Sauer , Cafe
Boley , Hirsau , Tel . 413 Calw.

Großer trockener
Raum

zum Unterstellen von Möbeln
gesucht.

vr . Eberle , Stgt .-Degerioch
Waidstraße

d«im ö/c0t§c»ex «o? LE
7L . 7Ste/ .- 3L>

kneiiag vis cinscii !. Kontax
je 19,39 Dvc

8»mstax lb .Zg vkr
8onntsZ 14 linst 17 l) kr

Der raav >->i> «- ^ , rc-film:

mit 0 !F biat ^inana , IVoil
^Ibsck -stettzr, Kail 8cbiltsr

unst seinem Lis -Laiteit.

Dsru : „Oolsteae Uoekreit im
5alrborxer banst ',
bleue Voebensrüiau

stugenstiiciie ad 14 stakren
üUAelassen

IVir veriveisen bssonsters aut stie
rusStrlicben Vorstellungen:

8amstax Ib . ZO vdr,
lllontag 19.39 Wir.

< - - ^

j foMMellter HUM '
l ^ ,b Lreitag 7.39  Dkr
^ dis ölonkax

: ÄrLme«

! sittci leiste

I mit lllartke tkarelt
klestvix LIsidtreu
siicbsrst llomanovskv

Lür lugenstt , ab 14 labren
ruxelassen
kuituriilm - IVocliensckii»

V »>cr<5a/rs » evdiinx u»<4>im öi-iez»

Den 8ckmutrlüs «r bssonsters
kür 8ciimutrväscko aekmeni
iVäscbs ist kostbares Out . Dar¬
um bebt stie kiaurkrsu Keule
Lurnus , sten Lckmutriösvr , be-
sonsters kürLcbmutrväsck « aut,
öurnus löst sten 8ckmutr scbon
beim siinvsicken aus stem L.e-
«ede so grünstlick heraus , stab
er ins siinvreicbv/arserübergebt.
Dis scbvsree öruke devreist es,
Klan brsucbt stsnn nickt mehr
scbark ru reiben oster lange ru
kochen. Dis V/ssche wirst ge¬
schont - 8rbsltskratt . sieusrung
unst V̂sschmittsIwecsten gespart.

stör SekmuNliössr
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